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1834. 


Inland. 

Derlin, 27. November. Se. Maj. der König haben 
dem Ober⸗Landesgerichts⸗Rath Thebeſius zu Magdeburg 
den Rothen Adler⸗Orden Zter Klaſſe zu verleiben geruht. — 
Se. Maj. der König haben dem Törfter Schkefereit zu 

Schondruch, Regierungs⸗Bezirk Königsberg, das Allgemeine 
Ehrenzeichen zu verleihen geruht. — Des Königs Majeſtaͤt 
haben den Landrichter Loͤper zu Neuſtadt in Weſtpreußen 
zum Kreis⸗Juſtizrath für den Neuſtaͤdter Kreis, und den 
Landrichter Waage zu Carthaus zum Kreis⸗Juſtizrath für 
den Carthauſer Kreis im Regierungs⸗Bezirk Danzig zu ernen⸗ 
nein geruht. — Des Koͤnigs Majeſtät haben Allergnaͤdigſt ger 
ruht, den Advokat Anwald beim Appellationshofe zu Köln, 
Profeffor Doktor Bleifem, zum Juſtizrath zu ernen⸗ 
85 
Ihre Hoheiten die Herzoge Friedrich und Wil⸗ 
beim, Söhne, und die Herzogin Louiſe, Tochter Sr. 
K. Hoheit des Erb⸗Großherzogs von Mecklenbug⸗Schwerin, 
Pad nach Ludwigsluſt abgereiſt. 

Angekommen: Der K. Daͤniſche Geheime Rath und 
Hof⸗Iͤgermeiſter, Graf v. Hardenberg⸗Reventlow, 
don Hamburg. — Der Herzog! Sachſen⸗Meiningſche Praͤ⸗ 
ſident des Geheimen⸗Raths und Ober⸗Hofmeiſter, Freiherr 
d. Baumbach, von Meiningen. 

Berlin, 28 Nov. Se. Majeſtaͤt der König haben Al⸗ 
lergnaͤdigſt geruht, den Geheimen Ober⸗Juſtizrath Muller 
zu Allerhoͤchſt Zorn Geheimen Kabinetsrath zu ernennen. — 
Des Königs Majeſtäͤt haben den disherigen Waſſerbau⸗In⸗ 
ſdektor Hartwich zu Steingu zum Regierungs⸗ und Bau- 
Rath bei der Regierung zu Danzig zu ernennen geruht. — 

hre Majeſtät die Kaiſerin von Rußland, fo 
wie Ihre Kaiſerl. Hoheiten der Thronfolget, Ce⸗ 
ſatewitſch und Großfürſt Alexander und die 
Croßfürſtin Maria von Rußland, find von 
ier nach, St. Petersburg zurückgekehrt. 

Se. Hohe der Herzog Guftar von Mecklenburg⸗ 
„Schwerin iſt nach Ludwigsluſt. — Se Durchlaucht der re⸗ 
Rierende Herzog v. Nafſau nach Bieberich, und — Se. 


Durchlaucht der regierende Herzog von Braunſchweig 
nach Braunſchweig abgereiſt. 
Abgereiſt: Ihro Durchlaucht der Fürſt und die Für 
ſtin Wolchonski, nach St. Petersburg. — Se. Excel⸗ 
lenz der General⸗Lieutenant und erſte Kommandant von Mag⸗ 
deburg, Graf von Hacke, nach Magdeburg. — Se. Ex⸗ 
cellenz der General⸗Lieutenant, General-⸗Adjutant Se. Ma: 
jeftät des Königs und Kommandeur der 6. Dwiſion, v. Thile, 
nach Torgau. — Der General⸗Major und General⸗Adjutant 
Se. Maj. des Kaiſers von Rußland, von Kavelin, nach 
St. Petersburg. 
Aachen, 21. Novbr. Herr Neil, Angeſtellter bei der 
Engliſchen Legation in Konſtantinopel, eilte geſtern Nachmit⸗ 
tag hier durch, mit Depefchen feiner Geſandtſchaft, von Kon⸗ 
ſtantinopel kommend, nach London. a 


Deut ſchlan d. 

München, 20. Nov. Bayriſchen Blättern zu: 
folge, iſt es auf die eigenhändige ſchriftliche Verwendung des 
Königs geſchehen, daß der Papſt den Erzbiſchoͤfen und Biſchoͤ⸗ 
fen ſolche Vorſchriften ertheilt hat, wodurch die bisher deſtan⸗ 
denen Hinderniſſe bei Schließung gemiſchter Ehen gehoben 
worden ſind. 

Bamberg, 20. Novbr. Der Koͤnigliche Oberbaurath 
Freiherr von Pechmann hatte geſtern eine Zuſammenkunft mit 
den Kreis bauraͤthen, um die Hinderniſſe zu beſeitigen, welche 
bisher der Schifffahrt auf der Regnitz und auf dem Maine 
entgegenſtanden, wodurch der Erfolg des Kanals zur Ver⸗ 
bindung des Rheins mit der Donau auf eine voll 
ſtaͤndige Weiſe geſichert iſt. Hierdurch ſind 9 die er⸗ 
freulichſten Ausſichten auf den baldigſten Beginn des Kanals 
ſeloſt geöffnet, ſondern auch die Schifffahrt auf dem Maine 
in ihrem dermaligen Umfange gegen Gefahr geſichert. 

Karlsruhe, 20. Novbr. Die Großherzogin iſt ge⸗ 
ſtern Abend von einer gefunden Prinzeſſin gluͤcklich entbunden 
worden. Der Donner der Kanonen veikündigt eben dieſes. 

Frankfurt, 18. Nov. Seit einigen Wochen fieht 
man hier oͤfters durchreiſende Spanier, die, don Hamburg 
kommend, ſich nach Genua begeben. Sie gehoͤren zum Ger 
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folge des Don Carlos, wovon ein Theil vor laͤngerer Zeit zu 
Hamburg ausgeſchifft ward; ihr Reiſezweck waͤre ſomit nicht 
ſchwer zu errathen, ſofern es anders wahr, daß Genua der 
Sammelplatz der ſogenannten Legitimiſten Spaniens und Por⸗ 
tugals ſei. — Die Vorſtellungen, welche die Freunde und 
Patienten des Dr Bunſen in Betreff feiner Freilaſſung an das 
Appellationsgericht gerichtet, haben keine Folgen gehabt. Im 
Gegentheil iſt Dr. Bunſen in ein anderes Gefangniß, auf die 
Konſtablerwache gebracht worden, wo er weniger unbe⸗ 
ſchraͤnkten Arreſt“) hat. — Heute Morgen haben wie⸗ 
der einige Arreſtationen in Bezug auf Verbindungen mit der 
Schweiz und in Folge der neulichen Verhaftnahmen ſtatt ges 
funden. Bei mehreren Perſonen find Hausviſitationen vor⸗ 
genommen und, wie man hoͤrt, Briefe aufgefunden worden. 
Da nun, wie zu vermuthen iſt, von den Eingezogenen Ges 


ſtaͤndniſſe gemacht werden, fo ſieht man neuen Arreſtationen 
entgegen. 


Frankfurt, 2. Nov. Her Schoͤff Ihm und die Han⸗ 
delsleute Herren Mack und Meyer ſind endlich geſtern zu den 
Unterhandlungen in Betreff des Beitritts unſeres Frankfurter 
Staats zu dem großen deutſchen Zollverband, von hier nach 
Berlin abgereiſt, woſelbſt, dem Vernehmen nach, ſchon meh⸗ 
rere Abgeordnete der zollvereinten Staaten eingetroffen ſind. 
Von der Abreiſe eines Herzogl. Naſſſauiſchen Bevollmaͤchtig⸗ 

ten, wegen des Herzogthums Naſſau, hat man noch nichts 
vernommen, glaubt aber, daß ein ſolcher ebenfalls in kurzem 
die Reiſe nach Berlin antreten werde. 


Hamburg, 24. Novbr. Da geſtern der Oſtwind das 
Treibeis groͤßtentheils weggetrieben hatte, ſo haben mehrere 
bereits an den Strand geholten Schiffe wieder abgelegt und 
find die Elbe hinuntergeſegelt. Heute aber iſt der Wind plöoͤtz— 
lich nach Suͤdweſten gegangen und ſo hat ſich das Treibeis in 


der Elbe in unſerer Gegend wieder fo gehäuft, daß die Loor⸗ 


ſen es nicht unternehmen wollen, die ſegelfertigen Schiffe von 
hier hiuunter zu lootſen. — Die heute faͤllige Londoner Poſt 
vom Alſten iſt 44 Uhr noch nicht eingetroffen. 


Aus dem Holſteiniſchen. Am 3. November Abends 
zwiſchen 74 bis 8 Uhr iſt in Rendsburg ein ſehr ſchoͤn leuch— 
tendes Nordlicht geſehen worden. Stehende Gewaͤſſer ſind 
bereits zugefroren, und Treibeis hat die Schifffahrt auf dꝛe 
Elbe unterbrochen. * 


O eſtrei ch. 


Wien, 21. Novbr. In Folge der auf dem gegenwaͤr⸗ 
tigen Landtage in Siebenbuͤrgen zur Beſetzung der Stelle eines 
Praͤſidenten der Stände, als auch der drei Protonotariats⸗ 
ſtellen geſetzlich vorgenommenen Wahlen, haben Se. Maj. laut 
Allerhoͤchſter Entſchließung vom 18. Juli d. J., den Inte⸗ 

rims⸗ denten der Koͤnigl. Siebenbuͤrgiſchen Gerichtstafel, 
Alexis tſa von Felfd-S;ilvas, zum wirklichen Praͤſidenten 
der Siebenbuͤrgiſchen Stände, dann die drei proviſoriſch ers 
nannt geweſenen Protonotaͤre Franz Horvath von Felſo⸗Buͤck, 
Wolfgang Földväri von Tants, und Samuel Sala von En⸗ 
laka, zu wirklichen Protonotaren ernannt. 


*) „Weniger unbeſchrankten Arreſt.“ ſoll aus dem Frankfurtſchen 
ins Deutſche überfegt (um Unzweideutigkeit weniger zu vermei⸗ 
den ) heißen, er ſitzt ſtrenger. a Red. 
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Fuͤrſt Eſterhazy von Galantha, K. K. Botſchafter am 
Koͤnigl. Großbrit. Hofe, iſt am 16ten d. über Berlin nach 
London abgereiſt. 

Wien, 25. Novbr. — Der Kaiſer hat den neuernann⸗ 
ten Fuͤrſt⸗Erzbiſchof zu Lemberg, Franz Kaver Luſchin, gleiche 
zeitig zum Primas der Koͤnigreiche Gältzien und Lodomerien 
ernannt. s 

Preßburg, 18. Novbr. Zu Dorogh, in der Nähe 
von Gran, hat ſich auf unbekannte Weiſe an der nach Gran 
führenden Brucke der Boden entzuͤndet. Man ſieht nicht nur 
Rauch, ſondern bemerkt auch im Finſtern Flammen, wenn 
mon mit einem Stock in den Boden ſtoͤßt. Das loͤbl. Graner 
Comitat beorderte eine Deputation zur Unterſuchung und ber 
fahl auch, um jene brennende Stelle einen breiten und tiefen 
Graben zu ziehen, damit der Brand ſich nicht weiter verbreite. 
Der Boden enthaͤlt unſtreitig viet Torf, vielleicht auch Stein⸗ 
kohlen andern, da in dem nahen Tokod eine reiche Steinkohlen⸗ 
grube iſt. — Auch der Monat Oktober war leider in unſerm 
Vaterlande reich an Feuersbrünſten. Am [ten legte eine Feu⸗ 
ersbrunſt die Ortſchaft Endroͤd im Oedenburger Comitate in 
Acer 700 Einwohner verloren ihre Wohnungen (nur 3 
Haͤuſer blieben ſtehen), ihre Vortathskammern mit Getreide, 
Wein u. ſ. w., ihre Scheunen und Heuhaufen. Auch der 
Pfarrhof verbrannte. — Am 20ſten aͤſcherte eine Feuersbrunſt 
zwei Drittheile der Koͤnigl. XVI. Kronſtadt Michels dorf oder 
Sztraſa, ſammt den Scheunen ein. — Am 1. September 
wurde der größere und volkreiche Theil des Marktfleckens Bag 
Besztercze, welchen die Rjeka vom Hauptplatze ſcheidet, ein 
Raub der Flammen. 218 Häufer mit den Mobilien und 
Vorraͤthen, und 62 Scheunen mit Getreide und Viehfutter 
brannten ab. — Ueber das am 15. Oktober in vielen Gegen⸗ 
den der Theiß und Donau in Ungarn, wie auch in Sieben? 
bürgen, mehr oder minder ſtark verſpuͤrte Erdbeben, enthalten 
die Ungariſchen Zeitungen mehrere detaillirte Correſpondenz⸗ 
Nachrichten aus verſchiedenen Ortſchaften. Wir heben daraus 
die intereſſanteſten hervor. In Kaſchau ſpuͤrte man ſchen 
in der Nacht vom 14ten auf den 15. Oktober nach 113 Uhr 
einige ſchwache Erd⸗Erſchuͤtterungen, die jedoch ohne Schaden 
abliefen; aber am Morgen des Iäten, um halb 8 Uhr, fing 
der Boden unter den Füßen an ſtaͤrker zu wanken, un 
nach einigen Sekunden folgten vier ſtarke Erſchuͤtterungen auf 
einander. Die erſchrockenen Einwohner flohen aus den Haͤu⸗ 
ſern, in welchen die Schornſteine und Feuermauern einſtuͤrz— 
ten; die alte ehrwürdige Domkirche (aus dem vierzehnten 
Jahrhunderte) litt großen Schaden. — In Erlau fand 
die Erderſchuͤtterung am 15. Oktober zwiſchen 7 und 8 Uhr 
ſtatt. Die Gebäude wankten ſtark; mehrere Rauchfaͤngt 
ſtuͤrzten ein; die Thuͤrme bewegten ſich fo ſehr, daß 
man ihren Einſturz befürchtete; die Zimmerdecken krach⸗ 
ten; die Hausmeublen ſchwankten, die haͤngenden Handgloͤck⸗ 
chen wurden in Bewegung geſetzt und lauteten; in den Kaufe 
manns⸗ und Blaferläden ging alles drunter und drüber, und 
vieles zerbrach. — Zu Fegyvernek hörte man während des 
Erdbedens ein dumpfes Gemurmel unter der Erde. — u 
Roſenau, im Goms rer Comitate, ſpuͤrte man das Erdbeben 
früh um halb 8 Uhr. Die Bewegung ging von Süden nach 
Norden und hielt 4 Sekunden an. Die an den Wänden han 
genden Bilder ichwankten u. ſ. w. Die Wölbungen der bit | 
fhöflichen Domkirche, des Seminars und der diſchoͤfl chen 
Reſidenz bekamen Spalten und Riſſe. — Zu Tarazal, im 
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Zempliner Comitat, dauerte das Erdbeben zum Schrecken der 
Einwohner gegen 10 Sekunden. — In dem angenehmen Ma» 
traaljaer Thal, im Neograder Comitat, war das Erdbeben 
zu Kis⸗Terenye und auf den Pußten Markhaze und Dorog zwi⸗ 
ſchen 7 und halb 8 Uhr ſehr bemerkbar. Die Gebaͤude ſchie⸗ 
nen weglaufen zu wollen, etliche auseinanderſtehende Haͤuſer 
lehnten ihre alten Daͤcher vertraulich an einander und ſteckten 
die bemooſten Koͤpfe zuſammen über das Brummen unter ih⸗ 
ren Fundamenten. Die Fahnen wehten in den Kirchen. Die 
haͤngenden Lampen, Bilder, Kuͤchengeſchirre bewegten ſich 
und machten ein Geräufh, und die Pauken ſchlugen einen 
Wirbel. : 

Livorno, 9. Nod. Ein Brief, welchen einer unferer 
achtungswertheſten Kaufleute erhielt, enthält die Nachricht, daß 
die Stadt Lezayik in Gallizien faſt ganz eine Beute der Flam⸗ 
men wurde. Dieſes traurige Ereigniß, welches mehren Hun⸗ 
derten von Menſchen das Leben koſtete, und eine Menge Fa⸗ 
milien in das furchtbarſte Elend verſetzt, wird allgemein der 
Bosheit zugeſchrieben. 

en Rußland. 

Petersburg 18. Nov. Aus Reval wird in Ruſ⸗ 
ſiſchen Blättern geſchrieben: „Mit den Lebensmitteln ſieht es 
hier ſehr traurig aus, man fuͤrchtet ſehr fuͤr den Bauer und 
Beamten mit niedrigem Gehalt. Auf manchen Gütern iſt 
Segen geweſen; aber das ſetzt die Preiſe im Ganzen nicht herab. 
Die Tonne Roggen koſtet 12 bis 13 Rubel, die Kulle Brod⸗ 
mehl 20 Rubel „ꝛc. Ich habe einen Rubel zugelegt, und 
Frucht bekommen, die man ſonſt nur den Vieh gab. Gerſte⸗ 
gruͤtze iſt faſt gar nicht zu haben. Gott mag der Armuth hel⸗ 
fen! — Unterdeſſen iſt von der Regierung alle Vorſicht ange⸗ 
wandt, damit die Bauer⸗Magazine die Noth einigermaßen 
mildern.“ ö 5 

Wir haben hier bereits 6 Grad Kaͤlte und die Newa iſt 
vollig zugefroren. ER 

Petersburg. 19. November. Am 30. v. M. hat zu 
Odeſſa im Suͤden der Stadt an der Kuͤſte ein bedeutender Erd⸗ 
ſturz ſtattgefunden. Das Haus des Herrn Momadon (Ver⸗ 
faſſer des neulich erſchienenen Wegweiſers durch die Krimm) 
iſt zur Hälfte mit eingeftürzt, die andere Hälfte iſt am Rande 
der Senkung aufrecht geblieben. Gleichzeitig trat das Meer 
ein bedeutende Strecke zurück. 

Das beſte Geſtuͤt am Don iſt gegenwärtig das Geſtuͤt des 
Grafen Platov, von Stuten vom Kaukaſus vermiſcht mit 
Hengſten aus Perfien und Chiwa, welche der verſtorbene Graf 
Platov Gelegenheit gehabt hat, im Jahre 1796 während des 
Krieges mit Perſien ſich zu verſchaffen. 

Riga, 19. November. In Reval hat ein armer Tiſch⸗ 
lerburſche eine Reiſemaſchine, die ohne aͤußere Kraft 
durch den darin Sitzenden fortbewegt wird, erfunden, und 
ohne alle fremde Beihuͤlfe erbaut; ja, was noch mehr ſagen 
will, ſein Geheimniß dem Publikum hingegeben, ohne daß es 
noͤthig geweſen waͤre, darauf eine weitlaͤuftige Subſcription 
zur allenfalls zu ermaͤßigenden Prämie zu eröffnen. Die 

Probefahrt, welche er in Reval vor einer Menge von Zus 
lauten damit gemacht hat, iſt ſehr befriedigend ausgefal⸗ 
en. ) 

) Vor einigen Ja en wir hier eine ſolche; vom Herrn 
{ Berz Mere Lehen ee fie — 920 a Tre⸗ 


ten des Paſſagiers in äußerſt ſchnelle Bewegung geſetzt und 
war ſehr leicht lenkbar. ee Re d 
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Dort wird man ſie in regelmaͤßige Theile 


Großbritannien. 

London, 17. Nov. Der König wird bis zum 19ten in 
London bleiben und dann, nachdem die miniſteriellen Arran⸗ 
gements beendigt ſein werden, nach Brigthon zuruͤckkehren. 

Geſtern um 2 uhr hatte eine befondere Verſammlung einer 
großen Anzahl Mitglieder des Conſeils der ehemaligen politis 
ſchen Union (die in ihre Regiſter mehr als 50,000 Mitglieder 
eingeſchrieben hat), mehrer ausgezeichneten Mitglieder des 
General-Conſeils und anderer anſehnlichen Reformiften aus 
den verſchiedenen Bezirken der Hauptſtadt in der Kron⸗ und 
Anker⸗Taverne in der Abſicht ſtatt, ſich mit dem Gange, der 
bei der gegenwärtigen miniſteriellen Kriſis zu befolgen ſei, zu 
beſchaͤftigen. Die Verſammlung war, obgleich mit Eile zu⸗ 
ſammenberufen, ſehr zahlreich. Nach einer langen Erörterung 
nahm man folgenden Beſchluß an: „Die Entlaſſung des ehe⸗ 
maligen Miniſteriums ſcheint einen Entſchluß anzudeuten, den 
Fortſchritten jeder weitern Reform Einhalt zu thun; daher 
konſtituiren wir uns als permamentes Comité, um den Gan 
der Ereigniſſe abzuwarten, und ſolche Maßregeln zu nehmen, 
die nöthig fein werden, um die Rechte des Volkes aufrecht zu 
halten und zu ſchuͤtzen, und um die Sache einer Regierung zu 
befoͤrdern. Eine neue Verſammluug ſollte Abends 8 Uhr 
ſtattfinden.““ ö ; 

„Lord Durham, der eingeladen worden war, einem Bankett 
zu Mancheſter beizuwohnen, hat durch ein Schreiben vom 
12ten d. geantwortet, er ſei entſchloſſen, fuͤr den Augenblick 
keiner politif chen Verſammlung beizuwohnen. 

Im Sun lieſt man: „„Wir haben die beiden eiſernen 
Dompfſchiffe geſehen, die auf dem Euphrat fahren ſollen. In 
5 bis 6 Wochen werden beide bereit ſein, ihre Fahrt anzutre⸗ 
ten. Dieſe Schiffe gehen im Dezember von Liverpool vorerſt 
nach Scandaroon an der Kuͤſte Syriens ab; von dort fahren 
fie den Fluß Orontes aufwärts bis uber Antiochia hinaus. 

zerlegen, und auf 
Bir am Euphrat 
er zuſammenfuͤgen, 
hinabfahren. Der 


Karten durch das nördliche Syrien nach 
transportiren; man wird die Stucke wied 
und im Frühjahr werden fie den Euphrat 


erſte Zweck ihrer Reiſe wird fein, den Lauf des Fluſſes von 


Bir bis zum Perſiſchen Meerbuſen genauer, als dies bis jetzt 
geſchehen konnte, zu beobachten. Die Länge der Reiſe von 
Bir nach Baſſotrah beträgt 1143 Meilen, wenn der Fluß 
ſchiffbar iſt. Die Dampfſchiffe werden ihren Dienſt zwiſchen 
dieſen beiden Städten beginnen. Die Regierungen der Tuͤrkei 
und Eypptens haben verfprochen, der Expedition allen Schutz 
zu gewähren. Die Dampfſchiffe des Herrn Laird find ſo ge⸗ 
baut, daß fie fo wenig tief als möglich gehen. Das größte, 
das eine Länge von 105 und eine Breite von 19 Fuß hat, geht 
nicht tiefer ais 3 Fuß; das kleinſte, 87 Fuß lang und 16 breit, 
geht nur 24 Fuß im Waſſer. s 

Dem Vernehmen nach, wird in China viel geſponnene 
Baumwolle verlangt; die zu Manchefter gemachten Beflelluns 
gen ſind ſehr bedeutend, und ſeit einem Jahre iſt von dieſem 
Artikel mehr eingeſchifft worden, als die Oſtindiſche Com⸗ 
pagnie je in 10 Jahren ausgeführt hat. Die Beſtellungen 
haben vorzüglich den Zweck, den Einwohnern die Mittel zu ges 
ben, ihre Calicots ſelbſt zu verfertigen. f 

London, 19. November. In einer vorgeſtern gehal⸗ 
tenen Geheimen⸗Raths⸗Sitzung hat der Herzog von Welli ng⸗ 
ton den Eid als Staats- Sekretair geleiſtet und die 
Siegel des Miniſterſums der innnern Angelegen 
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heiten übernommen. Unmittelbar vorher hatten ſaͤmmt⸗ 
liche Miniſter der abtretenden Adminiſtration, mit alleiniger 
Ausnahme des Kriegszahlmeiſters Lord John Ruſſel und des 
erſten Forſt- und Wald⸗Commiſſaͤrs, Sir John Hobhouſe, 
ihre Abſchieds Audienzen beim Könige gehabt, wobei die 
Lords Palmerſton, Duncannon und Hr. Spring⸗Rice zugleich 
ihre Amtsſiegel überreichten, in deren Beſitz die übrigen Mi⸗ 
niſter nur bis zur Ernennung ihrer Nachfolger, der laufenden 
Geſchaͤfte wegen, bleiben werden. Graf Mulgrave konnte 
vorgeſtern das Geheimſiegel noch nicht abgeben, weil niemand 
da war, es entgegenzunehmen. — Graf Spencer wird nach 
der Beſtattung ſeines Vaters hierher kommen, um auch ſeine 
Amtsſiegel abzugeben. — Im Perſonal des Buͤreaus der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten find noch keine Veränderungen vor⸗ 
genommen worden. Lord Palmerſton war feit zwei Tagen 
nicht dort, allein man kommunizirte mit ihm uͤber die ſein De⸗ 
partement betreffenden Geſchaͤfte. — Lord Fordwich hat ſein 
erſt angetretenes Amt als Unterſtaats⸗Sekretair des Auswaͤr⸗ 
tigen geſtern niedergelegt. — Herr Goulbourn, heißt es, 
iſt an die Stelle des ins Kabinet tretenden Hrn. Sutton zum 
Sprecher des Unterhauſes beſtimmt. Alsdann durften die 
Whigs den bisherigen Staats⸗Sekretair für Irland, Herrn 
Littleton, als ihren Kandidaten vorſchlagen und ſogleich zu 
Anfang des Parlaments ihre Kraͤfte mit der Verwaltung meſ⸗ 
ſen. Lord Melbourne hat bereits geſtern Anſtalten gettoffen, 
eine Privatwohnung zu beziehen. Ueber die Bildung der neuen 


Admmiſtration ſcheint definitiv noch nichts beflimmt zu fein, 


Eine vorläufige Beſetzung aller Aemter erwartet man indeß in 
einer zum 20ſten angefegttn Geheimen⸗Raths⸗Verſammlung 
zu Stande gebracht zu ſehen. Bis dahin fungirt der Herzog 
von Wellington als Miniſter des Innern, der Colonien und 
der auswärtigen Angelegenheiten. Unter dieſen Umſtänden 
beruhen natürlich alle Liſten, welche in großer Anzahl über das 
Perſonal des neuen Miniſteriums crevliren, auf bloßen Hppo⸗ 
theſen.“) An Allgemeinſten beſtimmt man für die auswaͤrti⸗ 
gen Angelegenheiten den Lord Ellenborough. Wir ha⸗ 
den heute genug gehoͤrt, um uns zu überzeugen, daß der Her⸗ 
zog ſchon findet, daß er nicht auf Roſen ſchlaͤft. Er ift heute 
im Amt des Innern und hat die Clerks aus dem auswaͤrti⸗ 
gen und dem Colonial⸗Amte bei ſich. Es iſt kaum ein Zwei⸗ 
fel noch, daß das Parlament aufgelöfet werden foll, allein man 
zweifelt heute an der Dauer der Regierung und daß Sir R. 
Peel acceptiren werde.“) Die Times äußert den 
Wunſch, daß bei der definitiven Beſetzung des Cabmets nach 
der Ruͤckkehr des Sir R. Peel, daſſelbe doch nicht fo geſtopft 
voll beſetzt werden möge, wie dies in den letzten 30 Jahren 
meiſt der Fall geweſen iſt. 14 bis 15 Mitglieder ſeien um 
die Haͤlſte zu viel für geheime und ſchwierige Berathungen. 
Ein ſo vollgepfropftes Cabinet arte in einen debattirenden Club 
aus und geſtatte weder ruhige Entſcheidung noch die. nöthige 
Geheimhaltung der Beſchluͤſſe. Das geheime Eorfert ſoute 
nicht mehr als hoͤchſtens 9 Mitglieder zahlen. Es iſt nicht 
ſtets die Anzahl der Compagnons, welche die 
Solidität einer Firma ſichert. Hrn. Pitts Cabinet 
hatte lange Jahre nicht mehr als 7 Mitglieder, ſo daß ſeine 
bekannte Abneigung gegen das „Naſenzählen“ von anders 
woher erzeugt fein. mußte. Indeß, eine ſo wohlorganiſirte und 
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9 Wir behalten uns daher vor, Gewißheit abzuwarten. Red. 


Dies wird eben nicht durch die Pariſer Nachſchri 
5 . Su peel bett. A aha 9 


disciplinirte Partei wie die, Uber welche der Herzog gebietet, 
ſetzt ihn über die Verlegenheit, gegen welche andere Miniſter 
zu kaͤmpfen hatten, hinweg. Hier giebt es weniger Verwir⸗ 
rung in den Reihen, geringeren Streit emporſtrebender unge⸗ 
pruͤfter Anſpruͤche, weniger ſich widerſtreitende Intereſſen — 
kurz, der Partei⸗Mechanismus der Conſervativen iſt, vom 
Politiſchen abgeſehen, weit beſſer in Bewegung zu ſetzen, als 
der ihrer reformiſtiſchen Nebenbuhler. Von beiden Parteien 
laͤßt ſich wohl dies ſagen: daß die Whigs durch Ajährigen Be⸗ 
ſitz der Aemter an adminiſtrativem Talent zugenommen haben, 
während die 4 jährige Ausſchließung de: Wellingtons wahre 
ſcheinlich dazu gedient hat, ihre Anſichten zu erweitern und ſte 
mit dim Werthe allgemeiner Grundſätze bei Leitung der 
National⸗ Angelegenheiten vertrauter zu machen.““ Daſſelbe 
Blatt ſtellt jetzt (in feinem unausloſchlichen Haſſe gegen Lord 
Brougbam) dieſen unter dem ganz neuen Lichte eines Agita⸗ 
tors dar. Einige Mitglieder des hieſigen Magiſtrats, darun⸗ 
ter Hr. Galloway, wollten nämlich wegen des Miniſterwech⸗ 
ſels eine Stadtrathsverſammlung gehalten wiſſen; der Lord? 
Mayor hat es ihnen abgeſchlagen. Die Times ſagt nun: 
thut uns leid, daß die „General⸗Schreckmacher“ dadurch ver⸗ 
hindert find, dem Lande baldmsglichſt ihre Poſſe aufzuführen. 
Sollte es wahr fein, daß Lord Brougham dieſer Tage Orn. 
Galloway zu ſich kommen ließ und ihn aufforderte, auf alle 
mögliche Weiſe politiſche Unionen, Verſammlungen des Stadt⸗ 
tathes und anderer Koͤrperſchaften zuſammenzubringen, um die 
Verwaltung des Herzogs in die Enge zu treiben? Wenigſtens 
machen mehrere Umftände es wahrſcheinlich. (2) Daß die Ti⸗ 
mes nichts weniger als eine Gegnerin der neuen Verwaltung 
ſein werde, eben ſo wenig als der Courier, iſt aus dem heute 
und vorgeſtern Mitgetheilten klar genug. Auch ſchimpft die 
Times ſchon, wo möglich, noch zehnmal Ärger als früher, auf 
die ehemalige miniſterielle Zeitung, den Globe, und bittet 
ihre Leſer um Entſchuldigung, ein ſolches Blatt nur namhaft 
gemacht zu haben! Andererſeits giebt ſie Auszuͤge aus den 
Tory⸗Blaͤttern, was früher eben nicht ihre Sitte war. (Deutſche 
National⸗Zeitung). In Frankreich und England iſt die Vers 
änderung an demſelben Tage und aus aͤhnlichen Urſachen ein⸗ 
getreten. In Frankreich hat das erſt ſeit drei Tagen befiee 
hende Miniſterium des Herzogs von Baſſano ſeine Entlaſſung 
genommen, weil man fand, daß der Koͤnig von einer Rückkehr 
zu den Grundſaͤtzen der Julirevolution, die man voreilig ange⸗ 
kuͤndigt hatte, nichts wiſſen wollte; in England hat das Mir 
niſterium des Lord Melbourne ſeine Entlaſſung nicht genom⸗ 
men, ſondern erhalten, es iſt in der That ein geringer Grad 
von Schaefſinn erforderlich, um zu errathen, daß der Grund 
in der perſoͤnnchen Abneigung des Königs lag, auf dem Wege 
der Referm, den de Miniſter eingeſchlagen hatten, mit der 
bisher beobachteten Eile und Entſchloſſenheit weiter fortzu⸗ 
ſchreiten. 

Der geſtrige Globe ſagt gerade heraus: The Times 
has ratted, d. h. die Times iſt uͤbergelaufen. 

Vorgeſtern gegen 8 Uhr, die bezeichnete Stunde fir die 
Sitzung des poliſiſchen Vereins, entſtand ein Tumult an der 
Thuͤre der Kron⸗ und Anker⸗Taverne, weil man das Lokal zur 
Aufnahme der Mitglieder nicht zurecht gemacht hatte. Das 
Comité war in einem kleinen Gemach verſammelt und antwor⸗ 
cete denjenigen, welche eintreten wollten, daß die Sitzung nur 
eine Privarfigung wäre, aber es würde eine Öffentliche erfolgen, 
ſobald dazu die noͤthigen Anordnungen getroffen wären, 5 


— 


Die hieſigen Blaͤtter theilen jetzt den vom 8. d. datirten Ber 
richt des Geheimen Raths mit, in Betreff der Entſtehung des 
Feuers in den Parlaments⸗Haͤuſern. Derſelbe iſt von bedeus 
tender Länge, und reſumirt die Ausſagen der vielen abgehoͤr⸗ 
ten Zeugen dahin, daß das Feuer durch Unvorſichtigkeit beim 

erbrennen der Kerbhoͤlzer, welche nach altem Brauch zur 

Notirung von Zahlen im Parlament gebraucht wurden, ent⸗ 
ſtanden fei. Die Ausſage des Herrn Cooper, welcher am 
Brand⸗Abende die Nachricht davon 120 engl. Meilen von Lon⸗ 
don gehört haben wollte, wird als ganz unglaublich und noth⸗ 
wendigerweiſe auf einem Irrthum beruhend bezeichnet. 

Die Times und der Courier erzählen, der Koͤ⸗ 
nig habe feinen Widerwillen tiber den politiſchen Charlata⸗ 
nismus Lord Brougham's und über ſeine „eines Quackſalbers 
würdigen” Reiſen in England und Schottland geaͤußert, wie 
auch ſich aufs ſchaͤrfſte über deſſen unanſtändiges Benehmen 

auf dem Wollſacke ausgeſprochen und geſagt, „es habe ders 
ſelbe das große Siegel von England im Koth geſchleift und die 
höchſte Staatswürde des Reichs durch fratzenhafte Aufführung 

entwuͤrdigt.“ (2) 

Im Boörſen⸗Bericht ber heutigen Times heißt es: „Wi⸗ 
der Erwarten iſt der Stand der Dinge in der Citp einftwrilen 
ruhig geworden. Wie lange, das wird gaͤnzlich von den er⸗ 
ſten Handlungen des neuen Maiſters abhangen. Sollte er 


irgend eine Abſicht zeigen, die auswärtigen Berhältniffe zu 


ſtören, oder den Fortſchritt der Reformen, die das Land has 
den will, zu unterbrechen, ſo werden die Kapitaliſten bald Un: 
rube bezeugen, und der Staats⸗Kredit roird leiden. Die Mei⸗ 
ſten ſcheinen jetzt auf irgend eine That zu warten, auf welche 
ſich ein Urtheil uͤber die künftige Politik der zu erwartenden 
Adminiſtration begruͤnden läßt. Die Engliſchen Fonds find 
leidlich feſt, mit Neigung zum Steigen, doch noch nicht wie⸗ 
der auf ihren fruͤheren Stand. In Spaniſchen Fonds war 
heute viel Leben, und ſie wurden mehr geſtiegen ſein, wenn 
man nicht die Wirkung unſerer Miniſterial⸗Veraͤnderung auf 
die Fonds in Paris abwarten wollte. 
Frankreich. 

Paris, 19. November. Das Journal de Paris giebt 
folgenden Artikel: Die Engliſchen Blätter vom 17. Novem⸗ 
ber Heftätigen die Auflöfung des Miniſteriums Melbourne. 
Wir verſichern mit Vergnügen, daß, es möge kommen wie es 
wolle, die Verwaltung gehe nun an die Tories über oder 
bleibe den Whigs, die freundſchaftlichen Verhaͤltniſſe zwiſchen 
Frankreich und England wie bisher fortbeſtehen werden. Die 
Nothwendigkeit der Allianz wird von allen Partein geföhlt, 
und in dieſer Beziehung denken Wellington und Grey, Peel 
und Althorp ganz gleich. Wenn wir daher wünſchen, daß 
das Engliſche Kabinet im Sinne der liberalen Meinung möge 
tecomponirt werden, fo geſchieht es, weil wir an Englands 
Wohlfahrt und Ruhe Antheil nehmen, und keineswegs aus 
einer vorgefaßten Meinung von dem Einfluffe, den ein Torp⸗ 
miniſterium auf die äußere Politik üben duͤrfte. . 

Der Courr. frang. macht die Beſorgms des Miniſteriums 
bemerkbar, ſich gleich mit dem neuen Engliſchen Miniſterjum 
friedlich zu fielen. Indeſſen äußert er, daß wenn das Franz. 

iniſterium dem Engliſchen nicht bedeutende Conceſſienen 
mache (eine Unterwuͤrfigkeit die man ihm allerdings zutrauen 
könne), fo werde die Freundſchaft nicht lange Dauer haben. 
un der Herzog von Wellington habe ſich dee Julius⸗Regie⸗ 
mung niemals günstig gezeigt, während der letzten vier Jahre 
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keinen Augenblick votuͤber gehen laſſen, ohne die Politik der 
Engliſchen Regierung aufs ditterſte anzugreifen, ja zu brand⸗ 
marken, weil fie zu guͤnſtig für Frankreich ſei. — Auch 
meint daſſelte Blatt, jetzt würden Englands Anſprüͤche auf 
Algter wieder hervortreten, und man werde der Franzöſiſchen 
Regierung das Anſinnen machen den Infanten Don Carlos ans 
zuerkennen, indem dieſer der Guͤnſtling derjenigen Partei in 
England ſei, welche der Herzog im Parlament vertrete. — 
Der Conſtitutionel meint, die Quadrupel⸗Alliance werde das 
erſte fein, das bei dem neuen Miniſte ium in England zu 
Grunde gehen müffe, denn dieſe ſei aufs ſchroffſte im Gegen⸗ 
ſatz gegen die Geſinnungen des Toryminiſteriums gefchloffen: 
worden. — Ueberhaupt giebt das Engliſche Miniſterium den 
Franzoͤſiſchen Blättern viel mehr Stoff zur Betrachtung als 
die Umänderung des eignen, die im Grunde nur ein Forts 
dauer der alten Principien iſt, um die man ſich ſchon zur Ge⸗ 
nüge ausgeſprochen hat. 3 

Der Courier, welcher hier durch, an Ste R. Peel nach 
Italien geſandt iſt, um ihn nach England zuruͤckzuberufen, 
iſt dee Privat = Sefretaie der Königin, und hat den 
btſondecen Auftrag, Sir Robert die Natur der Arran⸗ 
gements zu erklären, und ihm zu ſagen, welch ein Gewicht 
J. M. auf feine Annahme legt. Es ſcheint, daß Sir Re 
bert ſchon etwas von den Ereigniſſen gewußt hat, denn obwohl 
er angekündigt hatte, daß er den Winter über zu Neapel blei⸗ 
ben wolle, hat er doch feinen Freunden nach London geſchrie⸗ 
den,  ersfei auf dem Wege nach Frankreich zurück, und bitte 
fie : ihm ſeine Briefe an die Engliſche Geſandtſchaft in Paris: 
zu ſenden. a 

Man ſprach geftern viel von einem Duell, welches zwiſchen 
Herrn Thiers und einem Herrn Paira, der zu den Paſſagieren⸗ 
des Carlo Alberto gehoͤrt hatte, ſtatt finden ſollte. Herr 
Thiers hatte die Ausforderung, ſagt man, abgelehnt, weil 
er in Betreff zum Carlo Alberto als Miniſter gehandelt habe. 
Hierauf ſoll ihn ſein Gegner in der Oper direkt beleldigt haben, 
worauf das Duell auf morgen angeſetzt worden waͤre. In⸗ 
zwiſchen iſt aber Herr Thiers wieder eine offizielle Perſon ge⸗ 
worden, und der Zweikampf wird daher wohl vorläufig wieder 
nicht zu Stande kommen 

Am lAten haben die Chouans abermals einen Geldtrans⸗ 
port, der von Ploörmel nach Pontivp ging, angegriffen, find 
aber von der ſehr entſchloſſenen Eskorte zurückgeſchlagen 
worden. 

Der verſtorbene Prinz Condé, hatte der bekannten Frau 
von Feuchéres in einem Legat aufgetragen, zu Etouen ein Er⸗ 
ziehungshaus fuͤr die Töchter der Soldaten und Offiziere der 
Vendée⸗Armee zu gründen, und dazu eine Rente von 200,000 
Fr. beſtimmt. Bekanntlich hatte ſich daruber ein Prozeß ent⸗ 
ſponnen, weil die Königliche Autoriſation zur Ausführung 
dieſes Legats verweigert worden iſt, u. Frau v. Feuchéres 
nun wenigſtens fordert, von der Verpflichtung des Legats be⸗ 
freit zu werden; dies iſt ihr ſchon einmal und vorgeſtern in zwe⸗ 
ter Inſtanz abgeſchlagen worden. 5 

Paris, 20. November. (Meſſager.) Die Familie 
des Marſchall Mortier hat alles mögliche: gethan, um ihn 
zu beſtimmen, das Portefeuille abzulehnen, allein der Mars 
ſchan hat der perfönlichen Aufforderung des Königs nachge⸗ 
geben. 8 

Herr Couſin und Herr Villemain (deren Aus⸗ 
tritt allerdings ein Ereigniß war) ſind wieder in ihre amt⸗ 


liche Thaͤtigkeit getreten. Herr Villemain wurde mittelft Or» 
donnanz befehligt, die Funktion als Praͤſident beim Conſeil 
für den offentlichen Unterricht in Abweſenheit des Mini⸗ 
ſters zu übernehmen; Herr Coufin iſt gleichfalls durch den 
Miniſter zur erneuerten Uebernahme feines Amtes aufgefot⸗ 
dert worden. 5 

(Conſtitutionnel.) Man verſichert, die Miniſter Hätten 
Hrn. v. Talleprand ſehe dringend erfucht feinen Geſandtſchafts⸗ 
poſten wieder anzutreten, allein es iſt ſehr zweifelhaft ob er 
es thut, denn es war, als er von London abging, eine 
Spannung zwiſchen ihm und Lord Palmerſton eingetreten, 
welche indeß mehr aus perfönlichen Mißverſtaͤndniſſen, als aus 
irgend politiſchen Streitigkeiten ſich herſchrieb. 

Herr Charles Dupin hat waͤhrend der kurzen Dauer ſei⸗ 
nes Miniſteriums zwei Preiſe, jeden von 600 Fr., den er⸗ 
ſten, von der Akademie der Wiſſenſchaften zu ertheilenden, 
für das beſte Werk in Betreff der Anwendung des Dampfes 
zur Schifffahrt, und den zweiten vom Laͤngenbureau zu ge⸗ 
währenden, für das beſte Werk über nautiſche Aſtronomie, 
ausgeſetzt. 

Der Lord Auguſt Fitz⸗Clarence iſt hier angekommen. — 
Sir F. Lamb iſt von Wien hier eingetroffen. 

Der Admiral Duperré hat, wie man jetzt ganz beſtimmt 
erfährt, das ihm angetragene Portefeuille des See⸗Miniſte⸗ 
riums abgelehnt, und ſoll daſſelbe nunmehr dem in Toulon 
befindlichen Admiral Roſamel angeboten worden fein. 

Es heißt allgemein, daß, wenn das Wellingtonſche Mini⸗ 
ſterium zu Stande kaͤme, der Herzog von Broglie als Franzoͤ⸗ 
ſiſcher Botſchafter nach London gehen würde. 

Es ſcheint gewiß, daß das Duell zwiſchen den Hertn Thiers 
und Paira nicht ſtattfinden wird. Da die Verordnung, welche 
Erſtern zum Miniſter ernennt, geſtern unterzeichnet worden 
iſt, fo hat derſelbe erklärt, daß feine neue Stellung ihm (wie 
ſich von ſelbſt verſteht) nicht erlaube, eine Aus forderung der 
Art anzunehmen. 

Im Bon Sens lieſt man: „Geſtern begegnete der Wa⸗ 
gen des Herrn Thiers in der Straße Vivienne dem jungen Kar- 
liſten (Paira), der ihn vor drei Tagen herausgefordert hat; 


ein heftiger Schlag mit der Reitpeltſche zerſchmetterte eines der 


Fenſter am Kutſchenſchlage. Wir fuͤhren dieſe Thatſache, die 
heute ganz Paris beſchaͤftigt, an, ohne das Benehwen des 
Heraus forderes zu billigen, weil wir mit vielen Feinden des 
Herrn Thiers der Meinung find, daß letzterer keines weges ges 
halten iſt, dem erſten beſten Abenteurer wegen der öffentlichen 
Beſchluͤſſe, die fein Miniſterium bezeichnete, Rede zu ſtehen.“ 
— Herr Paira widerſpricht übrigens im Meſſager der Be⸗ 
bauptung, daß er einer der Paſſagiere des „Carlo Alberto“ 
geweſen ſei. 

Paris, 21. Nov. Geſtern arbeitete der Koͤnig mit dem 
Miniſter des Innern, und begab ſich darauf mit der Königin 
nach Neuilly. 

Der Fuͤrſt Talleprand wied heute oder morgen in Paris 
erwartet. ; 

Geſtern früh find zwei Depeſchen des Herrn v. Baucourt, 
unſeres erſten Geſandtſchafts⸗Secretairs in London, im Minis 
ſterium der auswaͤrtigen Angelegenheiten eingetroffen. Er hat 
eine Konferenz mit Lord Wellington gehabt, welcher, wie es 
beißt, dem doktrinaren Kabinette feine Unterſtützung verſpro⸗ 
chen hat, jedoch nur unter gewiſſen Bedingungen. Man hat 


noch nicht erfahren, worin dieſe Bedingungen beſtehen, glaubt 
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jedoch, daß fie Bezlehung auf Spanien und Portugal haden. 

Herr Humann iſt noch nicht angekommen. Alle uͤbrige 
Miniſter haben ihre refp: Hotels wieder in Beſitz genommen. 

Gleich nach dem Wiedereintritte der Doktrinars ſind einige 
Stellen von Bureau⸗Chefs in den Miniſterien neu beſetzt worden. 

Seit 5 oder 6 Tagen bietet die Boͤrſe fortwaͤhrend das 
naͤmliche Schaufpiel dar. Im Anfange find die Courſe feſt 
und ſteigen ſogar; allein gegen den Schluß der Boͤrſe hin ge⸗ 
hen ſie wieder zuruͤck. In den Spaniſchen Effekten werden 
ſelbſt au eomptant immer weniger Geſchaͤfte gemacht. 

In Algier ſoll das Geld ſo knapp ſein, daß man 18, ja 
mitunter 25 pCt. dafür zahlen muß, und daß keine Wechſel 
unter 3 pCt. fuͤr den Monat diskontirt werden; es ſollen in 
Folge deſſen mehre Arbeiten, die man ſonſt vorgenommen 
haͤtte, unterblieben ſein. 

Lyon. Der hieſige Courrier meldet die Errichtung einet 
Discontobank. Zehn der angeſehenſten Haͤuſer haben erklaͤrt 
Aktien für 2 Mill. Frks. zu nehmen; es ſollen 7 Mill. an 
Banknoten ausgegeben werden, 

Toulon, 15. Novbr. Der Marine⸗Miniſter hat elm 
Aus hebung von See⸗Offizieren in dieſem Departement befoh⸗ 
len, welche wahrſcheinlich zur Armirung des Montebello und 
Scipio beſtimmt find, deren erſter 120, der andere 74 Kano⸗ 
nen hat. Darauf werden ſich aber auch alle Gerüchte von 
einer großen Armirung, die ſo allgemein im Umlauf waren, 
reduziren. 

Straßburg, 18. Novbr. Unſer Landsmann, Herr 
Humann, trifft, kaum hier angelangt, bereits ſeine Vor⸗ 
kehrungen zur Ruͤck kehr nach Paris. 

Spanien. : 

Madrid, 10. Nov. Heute ſollte der Koͤnigl. Gerichtshof 
den Prozeß gegen Manuel Saez de Velasco eroͤffnen, welcher 
von Don Carlos in Portugal den Auftrag erhielt, die Provim 
zen Spaniens zu infurgiten, und ſich zu dieſem Behufe mit 
Eſtefani in Verbindung zu ſetzen, wie dieſer eingeſtanden hat; 
Letzterem iſt abermals eine Friſt von 14 Tagen zu feiner Bew 
theidigung geſtattet worden, was hier große Unzufriedenheit 
e regt. = 

(Sent. des Pyr.) Ora iſt mit einer ſtarken Kolonne 
zu Eliſondo angekommen und hat die fuͤnf Staͤdte: Bera, 


Leſaca, Aranaz, Janci und Etchalar aufgefordert, ihm ſofott 


30,000 Portionen Fleiſch, 20,000 Brot und eben ſo viel 
Wein zu ſchicken. ? 

Auf Befehl des Jafanten Don Carlos tft Pampelona wie⸗ 
der in Blokadezuſtand geſetzt, und die ſtrengſten Befehle find 
von Zumalacaeregup gegeben, daß Niemand hinein gelaffen 
werde. Zu dem Ende hat er die Stadt mit 2 Bataillons und 
50 Pferden umgeben. Am Sten und Iren haben unter den 
Mauern von Pampelona einige kleine Gefechte ſtattgehadt, 
wobei Mina ſelbſt einen Ausfall mit 600 Mann machte, und 
dadurch 300 Mann, die uͤberfallen waren, wieder befreite. 

Ein geſtern von einigen Blättern gegebenes Gerücht, daß 
Mina bereits wieder vom Kommando abberufen ſei, wird 
durch nichts beſtaͤtigt. Die Unwahrſcheinlichkeit deſſelben mußte 
ſogleich in die Augen ſpringen. 

Ein ernſthaftes Treffen hat bei Cesma an den Ufern des 
Ebro ſtattgehabt., Die Karliſten haben mit Kraft die durch 
eine reitende Batterie geſchuͤtzten Ehriſtinds angegriffen. Dieſe 
Letztern konnten dem ungeſtuͤmen Angriff nicht widerſtehen 
Sie zogen ſich zuruck und uͤberließen den Karliſten die Stellung / 


welche dieſe viel Leute koſtete, obgleich die Truppen der Koͤni⸗ 
gin kaum 20 Todte und einige Verwundete zählten. Bei der 
Nachricht von dieſer Niederlage verließ der Kommandant Gorroa 
ſchleunigſt Olite und eilte dem Obriſten Figueras, der die ge⸗ 
ſchlagenen Truppen befehligte, zu Huͤlfe. Die beiden vereinten 
ivifionen griffen ihrerſeits an, und ihr Ungeſtuͤm war fo 
groß, daß die Karliſten gezwungen wurden, das Schlachtfeld 
du raͤumen, wo fie ſich kaum feſtgeſetzt hatten; fie flohen mit 
Srüclaffung einer großen Anzahl Getödteter und Verwun⸗ 
ter. 

Man ſchreibt von der Spaniſchen Graͤnze vom 13. 
d.: „Es verbreitet ſich hier das Geruͤcht von einem Gefecht, 
welches in der Gegend von Miranda am Ebro zwiſchen Mina 
und Zumalacarreguy ſtattgefunden haben ſoll. Letzterer, heißt 
es, waͤre geſchlagen worden, haͤtte ſich jedoch, nach einem 
nicht ganz unbetraͤchtlichen Verluste, in ziemlich guter Ord⸗ 
nung zuruͤckgezogen. Nähere Details fehlen noch.“ — Die 
legitimiſtiſchen Blätter machen darauf aufmerkſam, daß, wenn 
die Nachricht gegruͤndet wäre, fie ſchon vor einigen Tagen 
durch den Telegraphen hier hätte eintreffen muͤſſen, und von 
der Regierung gewiß unverzüglich publizirt worden wäre. 

Bayonne, 16. November. Das von den Einwohnern 
Niojas und Riberas gegebene Veifpiel iſt von der Bevölkerung 
der umliegenden Orte nachgeahmt worden, und Alles bietet 
dem General Mina ſeine Dienſte an. In den Gebirgen haben 
ſich viele kleine Banden, die den Truppen der Koͤnigin mehr 
Schaden zufuͤgten, als alle Streitkräfte Zumalacarreguy's in 
der Ebene, zu Gunſten Mina's erklart, und nachdem 
ſie ſich zu Guerillas formirt, den Karliſten die Kommunikation 
abgeſchnitt'n. Es find Offiziere abgeſchickt worden, um ihre 
Manoͤver zu leiten. Die Karliſten ziehen ſich in die entlegen⸗ 
ſten Theile des Landes zuruͤck, der Hunger wird ſie aber bald 
noͤthigen, wieder hervorzukommen. Einige Haufen, die vor 
wenigen Tagen fliehend bei Pampelona vorbeikamen, wurden 
derſprengt. 

Bayonne, 18. Novbr. Es hat ſich ein Corps von 
15000 freiwilligen Chriſtinos zu Cerbera gebildet und ein an⸗ 
deres von gleicher Staͤrke zu Rioja. Dieſe beiden Corps ſind 
bereits vollſtͤndig bewaffnet. Ein drittes wird im Thale 
Baſtan organiſirt. Mina hat an der Spitze von 7000 Mann 
eine Recognoscirung nach Puente della Reyna hin vorgenoms 
men. Bei feiner Annäherung zog ſich Zumalacarreguy nach 
Campezo hin. Die Truppen der Königin find in guter Stim⸗ 
mung und die Bevoͤlkerung zeigt ſich dem Geiſte der Armee 
eniſprechend. Espartero und Iriarte haben bei Dima die 
Biscaper angegriffen und zerſtreut. Auf allen Punkten hat 
das Heer der Königin die Offenſive wieder ergriffen und Vor⸗ 
theile davongetragen. . 

Der Chef der Urbanos von Villafranca antwortete der 
Forderung Zumalacarreguys ihm 6 Laſten Wein zu ſchicken 
in Spartaniſcher Weiſe: „Er koͤnne ſie aus den Schießſchar⸗ 
ten holen.“ Der wackere Patriot hatte üorigens vorſichtiger 
Weiſe, um Garantteen zu haben, die angeſehenſten Carl 'ſten 
gezwungen ſich mit den Urbanos in der Befeſtigung einzu⸗ 
ſchließen. 

Bei den Gefechten vor Pimpelona fiel einer der Leute der 
Kögigin in die Haͤnde des carliſtiſchen Chefs Tarragual. Man 
hieß ihm ſagen, daß wenn er die Gefangenen erſchießen würde, 
fo würde man Repreſſalien gebrauchen. Er erwiderte, daß 


er keine Drohung achte, und der Gefangene wurde erſchoſſen. 
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Zur Eühne ſollte am andern Tage der Vater Tarraguals, der 
ſich im Gefaͤngniſſe zu Pampeluna befand, erſchoſſen werden, 
und vielleicht ſeine Mutter daſſelbe Schickſal haben. Indeſſen 
kamen die Verwandten des erſchoſſenen Milizſoldaten zu Guns 
ſten des Vaters Tarraguals ein, und ſomit wurde dieſer 
nicht erſchoſſen, wohl aber ein anderer Carliſt an feiner 
Stelle. So ſchrecklich iſt der Zuſtand dieſes Landes. 

Ein Schreiben aus Barcelona vom 11ten d. meldet, 
ein Kabinets⸗Courier habe dem General-Capitain von Catalo⸗ 
nien, General Llauder, die Ernennung zum Kriegs-Miniſter 
uͤberbracht, und dieſer habe ſie unter der Bedingung angenom⸗ 
men, daß die Spaniſche Regierung ein Syſtem befolgen ſolle, 
welches mit den Wuͤnſchen der Cortes und des Volkes mehr 
uͤbereinſtimme. Es war zu Barcelona ein neues Freiwilligen. 
Bataillon gebildet worden, welches, als es ſeine Waffen er⸗ 
hielt, ſie nicht eher niederzulegen ſchwur, bis es den Feind ges 
zuͤchtigt hätte, Fünf Bataillone waren ſchon früher orga⸗ 
niſirt. 8 

Einer aus dem Gefolge des Don Carlos erzählte, daß der⸗ 
ſe be bei ſeiner Abreiſe aus London folgende Worte an die wei⸗ 
nende Koͤnigin richtete: „Entweder ſieht man mich als Karl V. 
oder ats Leiche wieder.“ („Carlos quinto ö Carlos muer- 
to.““ — Merkwürdig iſt es, daß Herr Francino, Franzoͤſiſcher 
Konſul zu St. Sebaſtian, im Namen ſeines Hrn. von den 
Mimiſtein Karl's V. die Zuruͤckgabe einiger Ballen Wolle, 


welche die Zollbeamten des Königs in Beſchlag genommen ha⸗ 


ben, verlangt hat. (2) (Morning⸗Herald.). 

5 Vederlande 

Haag, 18. Nov. Wie man vernimmt, foll eine 99 
wiſſe Anzahl Milizen von den Aushebungen von 1830, 31 
und 32, welche auf unbeſtimmten Urlaub in der Heimath 
ſich befinden, zu dem aktiven Dienſt berufen wer⸗ 
den. Sie müffen mit dem December bei ihren Corps ein⸗ 
treffen. Die dienſtpflichtigen Milizen von den Jahren 1833 
u. 34, zur mobilen Nationalgarde gehoͤrend, ſind vor dem 15. 
Dezember an ihre Bataillone zu vertheilen. 

Haag, 20. Novbr. Dem Vernehmen nach wird die 
zweite Kammer der General-Staaten kuͤnftige Woche eine 
Sitzung halten, worin derſelben der Vorſchlag zu der Verlaͤn⸗ 
gerung des Geſetzes wegen Beſtrafung inſurektioneller Ver⸗ 
ſuche auf noch ein Jahr gemacht werden wird. 0 

Dieſer Tage lief zu Rotterdam ein neues Fregattenſchiff 
„India“ von 500 Laſt Traͤchtigkeit, dem Haufe van Hobo⸗ 
ken gehoͤrig, von Stapel. Am Sten k. M. geht es nach Ba⸗ 
tavia ab. 

Haag, 21. Novbr. Der Erbprinz von Oranien wird 
nächſte Woche die Univerſitaͤt Leyden beziehen. 

Haag, 22. Nov. Das Amſterdamſche Handels⸗ 
blad enthalt unter der Unterſchrift „Wat nu?‘ (Was 
nun?) Betrachtungen über den Minifterwechfel in England. 
Hiernach würde es an ſich etwas ziemlich Gleichguͤltiges für 
Holland ſein, ob ſich dort Tories oder Whigs am Ruder be⸗ 
faͤnden, wiewohl nicht zu leugnen waͤre, daß die Erſteren ei⸗ 
nen beſſern Willen zur Regulirung der Belgiſchen Angelegen⸗ 
heiten zeigen duͤrften, als die Letzteren gezeigt haben. 

lig de 8. 

Brüffel, 20. Novbr. Graf Delalaing, mit einer Mif⸗ 
fion für das Spaniſche Kabinet beauftragt, iſt am 18ten nach 
Madrid abgereiſt. — Herr v. Broudere, der nach unſeren 
Blättern von Paris hier ein getroffen fein ſoll, iſt fortwährend 
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in Paris, und giebt, wie es heißt, jetzt mehr als jemals 
Hoffnung zu einem vortheilhaften Handelsübereinkommen. 

Herr Hume, das bekannte Engl. Parlamentsmitglied, 
wohnte der vorgeſtrigen Sitzung unſerer Repräfentanten bei. Er 
begiebt ſich in einigen Tagen nach London. \ 

Der bekannte Abbé de la Mennais befindet ſich gegenwaͤr⸗ 
tig in der Bretagne, wo er an feinem großen Werke „„die 
Uebereinſtimmung des Glaubens und der Eingebung“ arbeitet. 

Brüffel, 21. Novbr. Es ſoll ſicher fein, (wie uns 
aus hoͤchſt bedeutender Quelle als zuverläßig gemeldet wird) 
daß vom 1. Januar an unſere Truppen krapprothe 
Veinkleider, wie die Franz. Armee, tragen ſollen. 

Anfangs dieſer Woche haben die Holl. Douaniers in der 
Naͤhe von Govilé einen Mann, welcher Waaren Über die Grenze 
nach Holland einſchmuggeln wollte, durch einen Schuß getoͤdtet. 

Ein Einwohner von Antwerpen hat gewettet, 24 Stun⸗ 
den nacheinander reiten zu wollen, ohne zu eſſen oder zu trin⸗ 
ken. Dieſe Wette ſoll am Donnerſtag Mittag auf dem Wege 
von Antwerpen nach Bruͤſſel zur Entſcheidung kommen. Daß 
die Belgier ausgezeichnete Läufer find, iſt bekannt. 8 

Antwerpen, 19. Noobr. Aus dem Doel ſchreibt man 
vom heutigen Tage. Geſtern kam ein Holländiſcher Parka: 
mentair an unferm Ladeplatze an, uad verlangte, zum Bel⸗ 
giſchen Commandanten des linken Scheldeufers gelaſſen zu 
werden. Er erklärte, daß er ein Schte eben des Ober-Com⸗ 
mandanten der Forts Lillo und Liefkenshoek zu überbringen 
habe, das fuͤr die Direktion des Polders vom Doel beſtimmt 
fei. Durch dieſes Schreiben ſetzte der Hollaͤndiſche Comman⸗ 
dant dieſelbe in Kenntniß, daß feine Regierung es übernehme, 
alle Werke, welche einen Durchbruch im Schelde⸗Deiche durch 
den ſchlechten Zuſtand der Schleuſe des Polders vom kleinen 
Doel verhüten ſollen, auf ihre Koſten bauen zu laſſen. Heute 
bemerkte man ſchon Arbeiter, die mit dieſen Bauten beſchaͤf⸗ 
tigt waren, welche die Bewohner der benachbarten Polders, 
die mit jedem Augenblick einer Ueberſchwemmung ausgefegt 
find, beruhigen muͤſſen. 5 

Schweiz. 

Zurich, 18. Novbr. Der Fran zoͤſiſche Geſandiſchafts⸗ 
ſekretär Belleval, den der Geſandte vor einiger Zeit nach Pa⸗ 
eis ſandte, iſt wieder in Bern eingetroffen. 

Uaber die Reſultate der am 16cen im Canton Baſel-Land⸗ 
ſchaft abgehaltenen und mit ſo kraͤftigen Deklamationen ange⸗ 
kuͤndigten Volsverſammlung hat bis jetzt nichts verlautet; 
wahrſcheinlich find aber heftige Beſcluͤſſe gefaßt worden, welche 
nicht fehlen koͤnnen, den politiſchen Dingen in der Schweiz 
eine neue Wendung zu geben. f 

Italien. 

Ein Brief aus Parma meldet, daß 7 Perſonen, welche 
vor einigen Wochen Don Miguel auszſchten und verhöhnten, 
als er durch dieſe Stadt kam, zu 3. Monaten Gefaͤngniß und 
300 Fr. Strafe nebſt Erſtattung aller Koſten verurtheilt wor⸗ 
den find. — Derſelbe Brief erwähnt, daß das Dorf Caviap o 
bei Reggio wegen eines Anſchlags, worin Beleidigungen gegen 
Don Miguel enthalten waren, unter ein Kriegsgeſetz geſtellt 
fei, und man den Einwehnern ein ſtarkes Detachement Trup⸗ 
pen eingelegt hat, weiches ſie ernähren muͤſſen, bis der Thaͤter 
bekannt iſt. 

ö Osmaniſches Reich. 

Zu Konſtantinopel wüther die Peſt noch. Wie die Odeſ⸗ 
ſaer Zeitung vom 7ten d. M. nach offiziellen Nachrichten mel⸗ 


det, waren dom 27. September bis zum 11½u v. Mes. 174 
Kranke in die Hosp't aͤler gebracht worden, wovon 58 ſtar⸗ 
ben. — Das Dampftoot Nikolaus J. war nach einer zwel⸗ 
tägigen Fahrt am Eten d. M. von Konſtantinopel in Odeſſa 
angekommen. 

Amerika. 


Berichte aus New⸗ Mork vom 25. v. M. melden die 
Fortdauer der Kongreß⸗Wahlen, und fügen hinzu, daß es 
mehr als zweifelhaft fei, ob biefelden im Ganzen gegen den 
Präfidenten oder gegen deſſen Syſtem ausfallen würden. 

Aus der Hauptſtadt Mexiko fird Nachrichten bis zum 
13ten September über Neuyork angekommen. — Im Lande 
war alles ruhig, und die Wahlen waren beinahe zu Ende, von 
welchen man eine große Maſorität zu Gunſten Sta. Anna's 
erwartete, fo wie im dereinſtigen Congreß einen miniſteriellen 
Vorſchlog zur Aenderung der Regierungsform. 

Aus Peru hat man Nachrichten dis zum 13ten Juni d. 
J. Ein heftiger Zwieſpalt zwiſchen der alten und neuen Keg:® 
rung hatte in einem Teeffen bei Arequipa geendet, in welchem 
1300 Mann geblieben fein ſollen. Die fiegreichen Truppen 
des General Gamarra hatten indeß in paniſchem Schrecken na 
der Schlacht eine Zuflucht bei der Regierung von Arelegoſo ge! 
fuhr, und die Generale Gamarra und San Roman waren 
ihrerſeits nach Bol via entflohen. 

In dem Privatſchreiben ein 8 Deutſchen aus Baltimore 
vor Ende Aus uſt d. J. fin det ſich folgende Schilderung des dor 
tigen Dampfwagen⸗ und Eiſenbahnwaſens: Nachdem ich fünf 
Tage in Baltimore geweſen war, ſah ich den erſten Dampfwa⸗ 
gen. Die Dampfmaſchine ſleht auf einem vierraͤdrigen Wa⸗ 
gen; dieſer Wagen wird durch die Dampfmaſchine in Bewe⸗ 
gung geſetzt; hinter demſelben wird ein anderer Wagen 
gebängt, auf welchem ſich Brennmaterial und Waſſer befin? 
det. Wieder werden an dieſen Wagen 6 bis 7 Chaiſen, deren 
jede ungeheuer lang und zwei Stock hoch iſt, angehängt, worin 
ſich die Paſſagiere, gewohnlich 200 bis 300 an der Zahl, Dr 
fiaden. Beim Transporte ſchwerer Sachen werden anſtatt det 
Kutſchen Frachtwagen angehängt. Dieſe Wagen gehen hiek 
ſehr Häufig, ja dreimal des Tages geht einer ab; fie fahren fo 
ſchnell, daß kein Vogel gegenan fliegen kann, und gehen nicht 
anders, als wie in Eiſenbahnen. Jede Eiſenbahn iſt doppelt / 
d. h. fie hat zwei Leitungen (Spuren). Jeder Wagen führt 
alſo rechts und keiner kann einem andern begegnen. Die Schif⸗ 
fahrt beſteht hier groͤßtentheils in Dampfſchiffen. Wenn man 
in ein Paſſagierſchiff kommt, fo glaubt man ſich in ein Eliſl⸗ 
um verſetzt, denn die Pracht derfelben iſt nicht zu beſchreiben, 

Warren⸗Coute (am Miſſouel) den 21. Sept. 1834 
(Privatmitih.) Der Anführer der zweiten Abtheilung der is 
ſener Geſellſchaft, Pfarter Munch, hat ſich nunmehr, nach. 
dem dieſelbe, wie ich euch früher meldete, ſich zu St. deus 
aufgelöft hatte, eben fo wie Follenius in unſeer Nahe nie derge⸗ 
laſſen ; ein vor einigen Jahren hierher ausgewanderter Deu 
ſcher, hat ihm feine Farm für 1000 Dollars uͤderlaſſen. Die 
Deutſchen in unſerer Nachbarſchaft fangen an, die heimiſchen 
Vergnügungen in ihrem neuen Vaterl nde einzuführen, 
bauen Cloudhaͤuſer, legen Kegelbahnen an und dergl. mehr. — 
Einer derſelben; ein Herr B. beabſichtigt eine kleine Stadt an 
feinen Ländereien zu gründen, und ſchon haben ſich mehren 

(Fortſetzung in der Beilage.) 
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N (Fortfetzung. 
Gewerbsleute und Handwerket dort niedergelaſſen. Die Polen 
haben zwei Deputirte gewaͤhlt, welche kuͤrzlich den Staat Illi⸗ 
nois bereiſten, um die vom Congreß gemachte Donation fuͤr 
ihre Landsleute zu belegen. re 

———— | 
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Miszellen. ? 
Die Beceiner Kunſtausſtellung iſt am 26. November ge⸗ 
ſchloſſen worden. 5 


Aus Krakau wird gemeldet, es ſei am 16. dort das Ge⸗ 
ruͤcht gegangen, daß man in Wielitſchka wiederum einen 
ſtarken Eroſtoß verſpuͤrt habe. a 

Dieſer Tage wurde zu Seligenſtadt von einem Jagd⸗ 
freunde auf offenem Felde ein Fuchs erſchlichen und geſchoſſen, 
der ſich gerade emſig mit der Maͤuſejagd beſchaͤftigte. Beim 
Oeffnen des Fuchſes fand ſich, daß er 27 friſch verſchlungene 
Maͤuſe im Magen hatte — wohl ein deutlicher Beweis, wie 
ſehr dieſe Thiere im Felde zu Gunſten des Ackerbaues Scho⸗ 
nung verdienten. 

Bulwer harafterifirt die franzöfifche Juli⸗ Höflichkeit (denn 
wenn es eine Juli⸗ Monarchie giebt, warum nicht auch Julj⸗ 
Sitten) und die engliſche Höflichkeit ſo: In keinem Lande 
wie in England werden die Leute, die Geld haben, ſo artig 
pon denen behandelt, zu welchen es wandert; aber zugleich 
giebt es auch kein Land, wo die Wohlhabenden auf einem ſo 
unhöflichen Fuße miteinander ſtaͤnden. Der reiche Mann da: 
gegen, der in Frankreich reiſet, wird deßwegen nicht nur nicht 
beſſer behandelt, ſondern in mancher Beziehung fogar 
ſchlechter, indem man ſich vorſtellt, weil er reich ſel, wolle er 
ſich ein Anſehn geben. 


Bei Dresden hat ein Beſitzer einer Wirthſchaſt einen ber 
kannten Brandanlegerum 16 Thaler gedungen, des Erſteren 
hochverſichertes Haus anzuzuͤnden; das geſchah, und der Zweck, 
den Aſſekuranz⸗Beitrag zu erhalten, wurde erreicht. Nach 
einiger Zeit zankte ſich der Brandſtiſter jedoch mit feinem 
Weide, die ihm nun bei offenen Fenſtern fein letztes Verbre⸗ 
chen vorwarf. Die gerade zur Kirche Voruͤberziehenden ſam⸗ 
melten ſich vor dem Haufe und überlieferten die Eheleute dem 
Richter; auch jener Haus beſitzer iſt eingezogen worden; ſie er⸗ 
warten ihr Urtheil, a 

Aus Berlin vom 27. November ſchreibt Herr F. Mells 
ſtab in der Voſſiſchen Zeitung. Am vergangenen Sonnabend 
gab der hier anweſende ruͤhmlichſt bekannte Herr Ober Organiſt 
Heſſe aus Breslau einer Anzahl von Muſikfreunden und Ken 
nern hierkelbſt die Gelegenheit, feine Meiſterſchaft auf der 
Orgel zu bewundern, indem er in der Garniſonkirche verſchiedent 
feiner neuen Compoſitionen vortrug, unter denen ein variir⸗ 
ter Choral, mehre Fugen, andre, neu componirte Variationen 
in A dur, eine große Phantaſte für die Orgel u. ſ. w. In 
allen dieſen Stücken zeigte fi der gelehrte und talentreiche 

mponiſt, aber noch mehr der erſtaunenswürdig fertige Op 
gelſpieler, der das würdige Inſtrument auch in feinem wahren 


Weiſte aufzufaffen weiß. Herr Heſſe kam von einer Kunfe : 


nn 


reife, die er nach Kaſſel und einigen andern Städten Mittel 
Deutſchlands unternommen hatte, und geht nach Breslau 
zuruck. — Wir erfreuten uns bei dieſer Gelegenheit, auch wie⸗ 
der einmal eine Orgelſpielerin, die ſchon oͤfter Beweiſe 
ihres Talents u. Fleißes gegeben hat, Dile, Spandau, zu hoͤ⸗ 
ren, welche eine ſchwere Fuge von Sebaſtian Bach ſehr gerun⸗ 
det vortrug. 


ö 
Heinrich Heine und unſre Zeit von Io h. Maximil. 
Stephani. gr. 8. Halle, Druck und Verlag von C. 

F. E. Scharre. 1834.) 

Seit beinahe zwei Decennien hat die Maſſe der deutſchen 
Literatur eine Richtung genommen, die nicht nur zur Zerſtuͤ⸗ 
ckelung, ſondern zur wirklichen Auflöfung derſelben führen muß⸗ 
te, und von jedem Freunde der Kunſt und Wahrheit daher mit 
Bedauern wahrgenommen wurde. Es erhoben ſich Stimmen, 
welche jedes gründliche Forſchen in der Wiſſenſchaft, jedes bes 
ſonnene Schaffen in der Kunſt als etwas Ueberflüffiges , ja als 
etwas Unmürdiges hinſtellten, und mit dem Namen eines pe⸗ 
dantiſchen Wiſſens brandmarkten. Heinrich Heine, ein 
Mann von entſchiedenem dichteriſchen Talent, ſchlug dieſen 
Ton zuerſt an: er ſtellte, wie in feinen Poefien, fo in 
der Poeſie uberhaupt, als hoͤchſtes und einziges Geſetz Mil: 
kuͤhr und Freiheit von den Beſchraͤnkungen der Form auf, — 
Wolfgang Menzel übertrug dieſe Richtung in die Kritik, 
Boͤrne in die Politik, und fo ſahen wir denn den ganzen un⸗ 
ermeßlichen Umfang der tiefſten Wiſſenſchaft und Kunſt in den 
beſchraͤnkten Geſichtskreis der Herren Menzel und Börne 
zuſammen gedrängt und alſo auf das jaͤmmerlichſte gemißhan⸗ 
delt. Viele fanden dieſe vornehme Manſer des Buͤchermachens 
bequem: denn unzaͤhlige Nachahmer traten in die Fußſtapfen 
jener Herren, und ſo finden wir die von dieſen vorgezeichnete 
Richtung in hundert ſchnell zuſammen gewuͤrfelten Büchern der 
neueſten Zeit wieder. So kann man in der That ſagen, daß 
der Unfug gegenwärtig den hoͤchſten Gipfel erreicht hat. In: 
deſſen wurde aus dieſer Verirrung für Kunſt und Wiſſenſchaft 
nichts zu fürchten fein, wenn nicht die Chorführer derſelben 
wirkliches Talent beſeſſen haͤtten, wenn nicht aus ihren Satzen 
hier Verſtand hervorleuchtete, dort der Witz emporflammte, 
eine Waare, die freilich ſelten iſt, und wenn ſie erſcheint, dann 
leichter zu perkaufen iſt als die Wahrheit, und auch der Abneh⸗ 
mer viel mehrere findet. Aber den Kern und Grund alles Mif: 
ſens und Denkens, die Wahrheit ſuchte der Beſſere darin ver⸗ 
gebens, und nur mit Mühe war unter den zur. Hälfte gedach⸗ 
ten, zur Hälfte gefaſelten Orakelſpruͤchen jener Herren, ein 
an die Grenze jener heiligen Gottheit ſtreifendes Reſultat zu 
entdecken. Hier und da traten zwar Maͤnner auf, welche mit Ent⸗ 
ſchie denheit gegen die form= und inhaltsloſen Produkte der Selbſt⸗ 
liebe anfämpften; aber doch wagte es Niemand, mit kecker Hand 
das ganze Beet voll Brenneſſeln anzufaſſen und aus zujaͤten, wel, 
ches in immer dichteren Verſchlingungen emporwucherte: und es 
war wirklichdie hoͤchſte Zeit, dem an Kraft gewinnenden verderbli⸗ 
h * e 

*) Tremplare dieſer Schrift find durch die Buchhandlung von 
a Joſef Mar — ner Breslau zu beziehn. 


chen Strome entgegen zu arbeiten. In dem ebengenannten Buche 
iſt dieſes ſchwierige Unternehmen nicht nur verſucht, ſondern 
auch wirklich glücklich zu Stande gebracht. Wenn man überhaupt 
von einer Grundlage ſprechen kann, auf welcher Heines Poe⸗ 
fin, Menzels Kritiken und Boͤrnes politiſche Raiſonne⸗ 
ments ruhen, fo deckt Hr. Stephani die ganze Unzulaͤng⸗ 
lichkeit und Unhaltbarkeit derſelben auf und vernichtet ſomit die 


tauſend verworrenen luftigen Gebaͤude, welche jene Herren - 


darauf gebaut haben. Er zeigt, wie Heinr. Heine, von 
Eitelkeit verbittert, in eckelhafter Koketterie mir ſich ſelbſt wuͤh⸗ 
lend, die Wahrheit dem gemeinſten Witze aufopfernd und in 
der Lüge untergegangen, nirgends fordernd, uberall laͤhmend 
und verwirrend auf Kunſt und Wiſſenſchaft eingewirkt hat; 
er zeigt, wie Menzel, von den einſeitigſten Praͤmiſſen aus. 
gegangen, in den Lebensfragen der Kritik häufig zu ganz un⸗ 
richtigen Reſultaten gelangt iſt, das hoͤchſte Weſen der Poeſie 
aber, mit dem bloßen Verſtande ausgeruͤſtet, niemals erkannt 
und ergriffen hat: er zeigt, wie Börne von verletzter Eitel⸗ 
keit geſtachelt, über Verhaͤltniſſe geſprochen und geſchrieben hat, 
von denen er nichts verſteht: und wie endlich Wien barg und 
H. Laube, die After- und Zerrbilder der Vorgenannten, aus 
allen den halbwahren und halbſchoͤnen Dingen, die ſich bei dies 
fen finden, vollſtaͤndige Luͤgen und Karrikaturen recht mit Luſt 
und Liebe herausgearbeitet haben. Kann man das Büchlein beſſer 
empfehlen, als durch dieſe Andeutung ſeines Inhalts? Schwer⸗ 
lich wird ein unbefangener und verſtaͤndiger Leſer dem Verf. bei 
irgend einer ſeiner Aeußerungen ſeine Beiſtimmung verſagen 
Eönnen: wenn er aber die Wahrheit oft in harten Worten aus⸗ 
geſprochen findet, ſo moͤge er bedenken, daß es keinen edleren 
Zorn giebt, als den Zorn uͤber die Eutweihung der hoͤchſten 
und heiligſten menſchlichen Intereſſen, daß gegen Bewaffnete 
auch der Gebrauch des Schwertes erlaubt iſt, und daß derjeni⸗ 
ge, der dies Gute anerkannt, das Schlechte zu tadeln nicht 
nur das Recht, ſondern die Verpflichtung hat. Jedenfalls iſt 
das Buch eines der zeitgemaͤßeſten, welches geſchrieben wer den 
konnte, und, obſchon es ſich gewiß die Aufmerkſamkeit Deutſch⸗ 
lands erzwingen wird, ſo iſt es doch Pflicht, dieſe Aufmerk⸗ 
ſamkeit überall zu beſchleunigen. Es ſei alſo jedem Freunde 
der Kunſt auf das Waͤrmſte empfohlen. 8 


Schwarze Kunſt. 

Zu meinem größten Schrecken hat eine Chiffer „Vidi““ 
an meiner Notiz uͤber Hrn. Becker in Nr. 279 dieſer Zeitung 
gewaltiges Aergerniß genommen. Liebe Vidi , obgleich mir 
aus deinen bedrohlichen Andeutungen nicht ganz klar geworden, 

ob dein edler Zorn meiner Schreibart oder der angeblich mans 
gelnden Escamotir⸗Virtuoſitaͤt des Hen. Becker gilt, fo werde 
ich doch wohl die Segel ſtreichen muͤſſen, da du eine ſehr ge⸗ 
naue Bekannte von allerhand Gaukler-Notabilitaͤten zu haben 
ſcheinſt, alſo dergleichen Dinge gruͤndlich verſtehen magſt. 
Dis jetzt hat unſer Publikum ſich an den Produktionen des 
Hrn. Becker wirklich ergögt, u. das Ueberraſchende mehrer feiner 
hier noch nie geſehenen Zauberſtuͤckchen, ihm den Bei⸗ 
fall verſchafft, der dich, loſe Vidi, fo in Harniſch bringt. 
Labe dich daher, ſtreitbare Vidi, immerhin an der Erinnerung 
der koloſſalen Anmuth und Grazie deiner drei idealen Meiſter, 
aber verkuͤmmere uns mit deinen Reminiscenzen nicht den 
freundlichen Genuß, den uns die Gegenwart beut. Daß du, 
ſchalkhafte Vidi, übrigens meine Schreibart „Dekorations⸗ 
Malerei“ nennſt, iſt mir ſehr ſchmeichelhaft, und ermuntert 


mich nur dieſem Genre treu zu bleiben. Fuͤr die unüberlegte 


Schlußbemerkung deiner unklaren Andeutung, gute Vidio 
wuͤrdeſt du einer derben Zurechtweiſung nicht entgehen, wenn 
hier nicht Chiffre gegen Chiffre ſtaͤnde. Sintram. 


5 (Eingeſandt.) 
Das Eliium 
in dem Wachsfiguren⸗Kabinet des Hrn. Lu zich, 
am Ringe, Kränzelmarkt⸗Ecke Rr. 32. 
Mancher gaͤb', wer weiß, was drum, 
Kaͤm' er ins Eliſium, 
Dieſen Ort der Freuden; 
Wo man Leid und Schmerz vergißt 
Und der Geiſt enthoben iſt 
Von der Erde Leiden. 


Will man dieſen Himmel ſeh'n, 
Muß man zu Herrn Luzich geh'n, 
Seh'n die ſchoͤnen Sachen; 
Wer da hat Geſchmack für Kunſt, 
Spricht: „Es iſt kein leerer Dunſt!““ — 
Kuͤnſtlich nur zu machen. # 
Dort fieht man Napoleon, 
Friedrich, Ziethen, Waſphington, 
Braunſchweig⸗Oels, Louiſen, 
Man ſieht in der Geiſterwelt 
Lebrecht Bluͤchern, tapfrer Held! 
Hoch wirſt du geprieſen. 
Schoͤn iſt das Eliſium! 0 
Mancher gaͤb', wer weiß, was drum, 
Könnt er dorthin gehen; 
Nu! ich ſtell' mich ſelber ein, 
Wahrlich wuͤrd' ich wich recht freu'n, 
Viele da zu ſehen. 
Einrieo Edaardo Thexiui. 


Heute, Montag, Abend um 7 Uhr, drute 
aſtconomiſche Vorleſung. f 5 
v. Boguslawski. 


Gewerbeverein. 
Techniſche Chemie: Dienſtag den 2. Dezember, Abends 
7 Uhr. Sandgaſſe Nr. 6. 


—— ann, 
Natur wiſſenſchaftliche Verſammlung. 

Mittwoch, den 3. Dezember, Abends 6 Ühe, wird Hert 
Medicinalraih Profeſſor Dr. Otto einige Bemerkungen uͤdet 
die Verſammlung der Naturforſcher zu Stuttgart, und Hert 
Profeſſor Dr. Fiſcher die chemiſche Unterſuchung eines 
merkwürdigen Salzes, welches an einem Stucke Ziegel aus 
den Zeiten Nero's afflorestirt war, mittheilen. 


Techniſche Berfammiung. 
Außer den bereits angekuͤndigten Vortraͤgen wird Het 
Kaufmann Lewald noch eine Pariſer Lokatelliſche Patent 
Lampe vorzeigen und deren großen praktiſchen Werth darthun⸗ 


Verbindungs ⸗ Anzeige. 
Unſere am 30. dieſes Monats vollzogene eheliche Verbin⸗ 
dung beehren wir uns 8 m 8 ar eu 
ben eigen, Feſtenberg, den 31. November 183 
8 82 4 W. Seidel, Oekonom. 
Louiſe Seidel, geb. Stachelroth⸗ 


— zZ 
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Entdindungs⸗ Anzeige 

Geſtern wurde meine geliebte Fran, Loulſe, geb. 

Ru ſt, von einem gefunden Knaben entbunden, was ich hier⸗ 
mit Verwandten und Bekannten ergebenſt bekannt mache. 

Ellguth dei Ottmachau, den 26. November 1834. 

: Guſtav Dreſcher, Gutsbeſiter. 
—— —6—ũĩhõ 
Todes ⸗ Anzeige. 

Am 18. November d. J. ſtarb zu Bremberg, an einem 
bisigen Nerven ⸗ Fieber unſere geliebte Mutter, verwittwete 
Frau Rittmeiſter v. Paczinsky et Tenezin, geborne 
d. Radonitz. Oleſen traurigen Todesfall, welchen Anver⸗ 
wandten und Freunden in Namen feiner entfernten Geſchwi · 
ſter ergebenſt anzuzeigen, und um ſtille Theilnahme bittend, 
beehrt ſich Unterzeichneter. f 

Glatz, den 24. November 1834. 

d. Paczinsky et Tenezin, Königl. Haupt 
mann und Kompagnie⸗Chef im 10. JInf.-Reg. 
Todes ⸗Anzelge. 

Heute früh um F auf 3 Uhr entſchlief ſanft, nach mehr⸗ 

fährigen Bruſtleiden, mein gellebtes Weib, geb. Friderike 

Ganſel, in einem Alter von 35 Jahren, nach 14jaͤhriger 
glücklicher Ehe. Vier unmündige Kinder beweinen mit mir 
ihren unerfeglichen Verluſt. 

Canth, den 25. November 1834. . 

Friedrich Gutſch, Wundarzt. 


Am nächsten Sonnabend, den 6. December 


wird die Aufführung 8 5 
„der Jahreszeiten 


5 
von Hayd'n 

unter Leitung des Herrn Musik- Direktors Mos e- 
vins und unter Mitwirkung so zahlreicher und ge- 
schätlzter Theilnehmer und Theilnehmerinnen, zum 
Besten der Cholera - Waisen statt finden, dass mit 
Recht ein hoher Kunstgennss, wie ein reichlicher 

ewinn für jene elternlosen Kinder gehofft werden 
ann, 


Iterariſche Anzeige 


der Buchhandlung 


Josek Max und Komp. in Breslau, 


In der Buchhandlung Joſef Marx und Kom p. in 
Breslau ſind folgende anerkannt empfehlungswerthe Werke 
vorraͤthig: 


Die Wunder des Himmels, 
oder: 
gemeinfaßliche Darſtellung des. Welt: 
| Syſtems. N 


Von 
J. Littrow . 
Direktor 5 8 Sternwarte” in Wien, 
Drei Bände. Mit dem Bildniſſe des Ver⸗ 
faſſers und aſtronomiſchen Tafeln. 


Jeder Band in 2 Lieferungen; erſte, zweite 
Lieferung, jede zu 12 Gr. 

Die wahre Königin aller Naturwiſſenſchaften, dle letzte, 
rein und lichtvoll aufgeklaͤrte Stelle im großen Buche der Nas 
tur, die mit einem Blicke das ſichtkare Weltall umfaßt, 
und der hoͤchſte Triumph des menſchlichen Geiſtes genannt 
werden muß — die Sternkunde, iſt bisher gewöhnlich 
als den Nichtgelehrren unzugaͤnglich behandelt und betrachtet 
worden; ſie theilte dieß Schickſal mit allen den Zweigen der 
Naturwiſſenſchaften, auf welche man die Mathematik anwen⸗ 
den zu müffen glaubte, und viele ſonſt Wißbegierige haben, 
zurückgeſchreckt durch die gewaͤhnte Unmöglichkeit, ſich eine 
klare Einſicht in das All und eine deutliche Vorſtellung von 
der Welt zu erwerben, mit Schmerz darauf verzichtet, ſich 
über die Himmelskörper, welche, ewig in erneuertem Glanze 
wiederkehrend, vor ihrem ſtaunenden Auge ſich zeigen, gründe 
lich zu belehren; Andere haben nicht einmal darüber nachden⸗ 
ken mögen, wodurch dieſer flete Kreislauf bewirkt werde, weaa⸗ 
ru m auf unſerer Erde dem Winter der Frühling, dem Frühe 
linge der Sommer, dem Sommer der Herbſt, dieſem wies 
derum der Winter folge, und dann von Neuem der Natur 
ſich verfünge! — Sie fuuͤrchteten, daß es zu muhſam ſey, 
Einſicht und Klarheit über dieſe Wunder zu erlangen, fie bes 
ſorgten, und dieß nicht mit Unrecht, die bisher ihre Wißbe⸗ 
glerde gebotenen aſtronomiſchen Werke nicht zu verſtehen, 
ſich in denſelben zu verirren, ohne ihre Hoffnung erfullt, 
ohne ihre Wünfche befriedigt zu ſehen. 

Es fehlte daher theils an Anregung, theils an 
einem Werke, welches ganz den Zweck er⸗ 
füllte: dem Wißbegierigen zu gruͤndlicher 
Belehrung, ſo wie jedem Gebildeten zu be⸗ 
lehrender und geiſtreicher Unterhaltung, die 
Wunder des Himmels in faßlicher Schreib⸗ 
art, mit Weglaſſung der bloß fuͤr den Ge⸗ 
lehrten geeigneten Berechnungen ꝛc., zu er⸗ 
klaren, und fo Licht und Kenntniß auch in 
dieſem Zweige des menſchlichen Wiſſens zu 
verbreiten f 

um dem deutſchen Publikum nun ein ſolches Werk von 
einem Meifter in feiner Wiſſenſchaft zu geben, das mit tiefer 
Sachkenntniß und gediegener Gruͤndlichkeit auch einen volke⸗ 
faßlichen Vortrag verbande, erſuchte der Verleger den in ganz 
Europa ruͤhmlichſt bekannten Herrn Direktor Littrow, die 
Bearbeitung dieſes Handbuches zu uͤbernehmen: ein gluͤcklicher 
Zufall wollte, daß der Herr Verfaſſer ſchon vor dieſer Aufforde⸗ 
rung ſich mit einem Werke beichäftigte, welches jenen Wuͤn⸗ 
ſchen vollkommen entſprach, und ſo iſt denn ein Buch entſtan⸗ 
den, welches, von keinem Laien, ſondern einem Kenner 
der Geſetze des Himmels verfaßt, gewiß fein hohes 
Ziel im vollen Maße erreichen und dazu beitragen wird, auch 
denen, welche bisher mit Gleichgültigkeit das herrlich ſte Zeug⸗ 
niß der Al macht Gottes, den ewigen, weiten geſtienten Him⸗ 
mel betrachteten, zu zeigen, wie unermeßlich das Himmels⸗ 
gewölbe, der Raum ift, in welchem die kreiſenden Sterne ſich 
dewegen, mit welcher Weisheit ſie geordnet und wie einfach 
die ewigen Geſetze ſind, denen ſie folgen. 8 ai 

Det Deutſche hat in nenerer Re lebendige Theil⸗ 
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nahme an Ähnlichen, practiſche Belehrung gewaͤhrenden Un⸗ 
ternehmungen genuͤgend, ja man koͤnnte ſagen: auf uͤber⸗ 
raſchende Weiſe gezeigt, wie ſehr es ihm darum zu thun iſt, 
die traurige Nacht der Unwiſſenheit in jedem Stande zu ver⸗ 
bannen; wir ſind endlich dahin gekommen, daß es jeder 
tuͤchtige Bürger für Schande halten würde, ununterrichtet zu 
ſein in dem, was fuͤr das practiſche Leben zu wiſſen noͤthig 
und zu Erleuchtung des Verſtandes, zu Verbreitung nuͤtzli⸗ 
cher Kenntniſſe dienlich erſcheint — auch Littrow's po⸗ 
pulaͤre Sternkunde hat, dieſe Zwecke erfuͤllend, ſchon bei der 
erſten Anzeige die verdiente Theilnahme in vollem Maße ge⸗ 
funden, und dieß wohl um ſo mehr, da in dem Werke zu⸗ 
gleich uͤberall auf den allmaͤchtigen Schoͤpfer und Erhalter 
hingewieſen ift, und es alſo zugleich ein wahres Er bau⸗ 
un gs buch fuͤr diejenigen fein wird, welche, den Offen barun⸗ 
gen des Hoͤchſten nachzudenken, zu der ſteten Aufgabe ihres 
Lebens gemacht haben. 

Scomit koͤnnen wir aus volleſter Ueberzeugung, durch⸗ 
drungen von dem hohen Werthe dieſes ausgezeichneten Wer⸗ 
kes, und von der Epoche, welche ſeine Verbreitung in der 
Volksbildung machen wird, daſſelbe einem jeden Hausvater 
als die trefflichſte Belehrung ſeiner ſelbſt, ſo wie als das 
wuͤrdigſte Weihgeſchenk für die reifere Jugend empfehlen; 
frommer Sinn und tiefe Religioſitaͤt gehen darin gepaart mit 
der faßlichen Darſtellung ſeines großen Gegenſtandes, und es 
müßte ein ſehr verdorbenes Gemuͤth fein, in dem die Leſung 
deſſelben nicht alle die heiligen Gefühle erweckte, fuͤr welche 
die Betrachtung des reinen blauen, geſtirnten Himmels ſo 
empfänglich macht. 

Der erſte ſo eben erſchienene Band dieſes klaſſiſchen 
Werkes enthaͤlt die Darſtellung der „allgemeinen Er⸗ 
ſcheinungen des Himmels;“ ihm wird ſchnell der 
zweite (beſchreibende Aſtronomie oder Topogra⸗ 
phie des Himmels) nachfolgen. Der Stich aller dazu 
gehörigen Tafeln, einer Stern⸗, einer Mond⸗Karte und 
mehrerer anderer aſtronomiſchen Abbildungen iſt ſchon voll⸗ 
endet, ſo daß auch dadurch kein Hinderniß eintreten kann. 

e Verlags: Handlung iſt erfreut, den verehrlichen Sub⸗ 
ſeribenten die Nachricht geben zu können, daß der Herr 
Verfaſſer die Bite, fein Portrait dem Werke beifügen 
zu dürfen, genehmigt hat. Es wird nun nach ſehr ges 
lungener Zeichnung ſauber in Stahl gravirt, und mit dem 
zweiten Bande nachgeliifert werden. 


Deutfchland und feine Bewohner, 
ein 
Handbuch der Vaterlandskunde 


uͤr alle Stände. 
Bearbeitet von 


K. Fr. Vollrath Hoffmann, | 
Erſter Band, vier Lieferungen. Zweiter Band erſte und 
zweite Lieferung. 
Pjreis für jede Lieferung 12 Sgr. 

Dem Sctuffe diefes zweiten Bandes werden, außer dem 
Portrait des Herrn Verfaſſers, alle zum Werk gehörigen Kar⸗ 
ten, Zeichnungen, Darſtellungen und National⸗Trachten bei⸗ 
gefügt werden. Das Ganze iſt mit zwei Bänden geſchloſſen; 
der Preis wird den früher angezeigten kaum erreichen. 


: Reifes, Poft- und Zollkarte 
Deutfchlanv, 


mit . 
Angabe der Eilwagenkurſe, und beſonderer Ruͤck⸗ 
ſicht auf die, in dem großen deutſchen Zell: 
verbande vereinigten Staaten; im Maaßſtaͤbe 
von 2,220,000 der natürlichen Lange; 
bearbeitet von 


K. Fr. Vollrath Hoffmann. 
Größtes Landkartenſormat. 
Preis, ſchoͤn illuminirt, 1 Thlr. 8 Gr. 

Es find zu dieſer Karte die beſten Hilfsmittel benutzt, die 
Hauptpoſt⸗ und Haupthandelsſtraßen, fo wie die Zollämter 
angegeben. Die Karte iſt keine veraltete, für dieſen Gebrauch 
hergetichtete, ſondern eine ganz neu entworfene, und für den auf 
dem Titel ausgeſprochenen Zweck bearbeitete. Das Blatt iſt 
im größten Landkarten Formate, und wird hinſichtlich genauer 
und ſchoͤner Ausführung und Ausſtattung den Vergleich mit 
keiner ahnlichen Kacte zu ſcheuen haben. Der Name des Ber 
faſſers und Verlegers mögen dafür Bürge fein, 

Stuttgart, im November 1834. 


Carl Hoffmann. 


Bei A. W. Hayn in Berlin iſt ſo eben erſchienen und 
daſelbſt, ſo wie in allen Buchhandlungen, in Breslau in 
der Buchhandlung Joſef Max und Komp. zu haben: 

Der Privat⸗Secretair 
für das Gtoßherzogthum Pofen. 

Eine Darſtellung von Preußens Land, Volk und Staat uͤber⸗ 
haupt, und vom Großherzogthum Poſen insbeſondere; nebſt 
einer vollſtaͤndigen Anweiſung zum Briefſchreiben, zur Titu⸗ 
latur und zur Anfertigung von Geſchaͤfts⸗Aufſaͤtzen aller Art, 
mit den dabei zu beobachtenden geſetzlichen Vorſchriften und 
Klugheitsregeln, durch zahlreiche Muſter anſchaulich gemacht⸗ 

Von J. D. F. Rumpf, Königl. Preuß. Hofrathe. Preis 

1 Thlr. A gr. 


—— ———— ö̃i— — — — 

Bei G. Bethge in Berlin iſt erſchienen und durch jede 
Buchhandlung, in Breslau durch die Buchhandlung Jo⸗ 
ſef Mar und Komp. zu bekommen: 

5 Buſchmann, Dr. E., 

die Conjugation des franz ſiſchen Verbums. 
Zweice, ſtark vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
broch. 4 gGr. 

Nie iſt die franzoͤſiſche Conjugation, dieſer wichtigſte und 
ſchwerſte Theil der Grammatik, auf eine fo würdige Weiſe 
dargeſtellt, nie iſt ſie ſo leicht gemacht worden, als gerade in 
diefer zweiten Auflage, durch deren Mittbeilung der 
in der Sprache und ihrer Methodik fo tief bewanderte Her! 
Verf. den allgemeinen Dank verdient. Hier finder man nicht 
jene Maſſe von Formen dem Gedöchtniß aufgebürdet; eine 
kurze Lehre führt zur Kennen: aller 4 Conjugationen, wenig', 
ſehr geſchickt erfundene Regeln und eine ganz leichte Tabelle mit 
ſo wenigen Formen, wie noch nie geſehen worden, zur Kennt⸗ 
niß der unregelmäßigen Verba, die bei den bisherigen Maſſen 
Niemand lernen konnte und bei den Meiften eine ſchwache Par⸗ 
thel ihrer franzöfifchen Sprachkenntniß bilden. Das Buch if 


= 


ein Kleinod fir Jeden, der franzoͤſiſch lernt, lehrt, gelernt 
dat, und eine unentbehrliche Beigabe zu jeder Grammatik. 


FT ueber den geſtirnten Himmel und die neue⸗ 
ſten aſtronomiſchen Entdeckungen kann allen Verehrern der 
großen Wunderwerke des Weltalls kein verſtaͤndlicheres, anzie⸗ 
henderes und erhebenderes Werk empfohlen werden, als wie 

Gelpke's populaire Himmelskunde. 

8. geh. Hannover dei Hahn. Mit einer Mondcharte 
und Kupfern, 
wovon ſchon eine 4te vermehrte Auflage zu 1 Rthle. 8 ger. 
durch alle Buchyandlungen zu haben iſt, in Breslau in der 
Buchhandlung Joſef Mar und Komp. 


Bei G. Baſſe iſt ſo eben erſchienen und in der Buch» 
handlung Joſef Mar und Komp. in Breslau zu haben: 


Hand⸗ und Huͤlfsbuch fuͤr 
Bottich er. 


Oder gründliche Anweiſung zur Verfertigung aller Arten von 
Bäffern und zur Berechnung ihres Inhalts auf das genaueſtez 
nebſt der Angabe, wie man fie nach einem beſtimmten Inhalte 
verfertigt. Von Ferd. Gerh. Carl Otto. 
Mit 19 Tafeln Abbildungen. 8. Preis 20 gGr. 


In der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in 
Breslau iſt zu haben: 

Homöopathie und Allopathie, 
Unpartheiifche und freimuͤthige Wuͤrdigung ihrer Mängel 
und Vorzuͤge, oder ein Verſuch, das aͤrztliche Handeln bei 
beiden Soſtemen auf ſichere und vernünftige Gründe zuruͤck⸗ 
zuführen, für Aerzte, Veterinaͤre und gebildete 
Laien geſchrieben v. Dr. K. F. W. Funke, pr. Arzt u. Pri⸗ 
vatdocenten der Univerſitaͤt Leipzig. — Es iſt in neuerer 
Zeit viel uͤber dieſe beiden Heilſyſteme geſchrieben und geſtrit⸗ 
ten worden, aber leider, immer nur mit partheiifcher Leidens 
ſchaftlichkeit, weshalb die obige freimuͤthige Wuͤrdigung der 

möo⸗ und Allo⸗pathie von einem mit beiden ſehr gründlich 
vertrauten Arzte nur willkommen und für die mediz. Wiſſen⸗ 
ſchaft im Allgemeinen hoͤchſt nutzenbringend fein kann. Nett 
broſchirt iſt das Werkchen für 20 far. zu haben. 


„. Tabaksfabrikanten, Tabaks händler 
und Kaufleute machen wir auf folgendes wichtiges 
Werk, welches fo eben erſchienen, und für 18 Gr. in al 
len Buchhandlungen, in Breslau in der Buchhandlung 

oſef Max und Komp.; in Brieg bei K. Schwarz 

und Glatz bei Hirſchberg; in Oppeln bei Acker⸗ 
mann zu haben iſt, hiermit aufmerkſam: 

Das aufgelößte Geheimulß der echten holläre 
diſchen Tabaksfabrikatikon, oder praktiſche An⸗ 
leitung alle gangbaren Ins und ausland iſchen Sorten 
Nauch⸗ und Schnupftabake auf hollaͤndiſche Art zu 
fabriciren, die dazu erforderlichen Saucen zu verferti⸗ 
gen, und deutſche Blatter gleich den virginiſchen zu 
ziehen, um überall ein Fabrikat von gleicher Vortreff⸗ 
lichkeit zu erlangen. Mit einem Anhange, enthaltend 
einen Unterricht für Tabaksraucher, und die Mitthei⸗ 
lung mehrerer gewinnbringender Neben⸗Erwerbszweige 
für Kaufleute. Nach langjähriger eigener Erfahrung 


berausgegeben von dem praktiſchen Werkführer 


van der Mer aus Amſterdam. Mit Abbildungen. 
8. Berlin, J. Schumann. ö 
Was der Verfaſſer in Holland und waͤhrend fein 
Aufenthaltes in Amerika, durch eine 40 jährige Praxis er- 
probt hat, bietet er gegenwaͤrtig dem deutſchen Gemein⸗ 
wohl mit Redlichkeit, Freimuͤthigkeit und einer 
Deutlichkeit in obiger Schrift an, die man bisher in 
Werken dieſer Art vergeblich ſuchte. Gewiß werden die 
darin enthaltenen Fabrik-Geheimniſſe und Vortheile 
fogar den aͤlteſten Tabaksfabrikanten noch neu fein, zus 
mal da dem Verfaſſer ſchon fuͤr ein einziges Recept 10 
und mehrere Dukaten gegeben, und öfter vergeblich gebo⸗ 
ten wurden. — 


Bei uns iſt ſo eben in der 5. Auflage erſchienen, und in 
Breslau in der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. 
zu haben: 


Die Kalenderkunde 


oder: 
Anleitung zur richtigen Kenntniß des Kalenders 
und zum nuͤtzlichen Gebrauche deſſelben, 


für! Kin der 
in Stadt⸗ und Landſchulen, 


von 
M. C. Muͤnch, 
vormal. Seminar⸗Rektor, Pfarter in Unlingen. 
Ste vermehrte und verbefferte Auflage. 
10 229. gr. 12. à 24 kr. od. 6 ggr. 
In Parthien von wenigſtens ein Dutzend für Schulen 
. a 18 kr. netto. 

Die 4. Auflage ward eben fo ſchnell vergriffen, wie dle 
früheren, es bedarf ſonach in Beziehung auf die Brauchbar⸗ 
keit dieſer Schulſchrift um ſo weniger einer weitern Darſtel⸗ 
lung, als fie ſich bereits hinlänglich gerechtfertigt hat. Nichts 
deſto weniger moͤgen die Aeußerungen eines cempetenten Rich 
ters des vortrefflichen Freiherrn v. Weſſenberg hier eine Stelle 
verdienen; derſelbe ſagt hievon: „Dem Büchlein iſt eine aus ⸗ 
„gedehnte Verbreitung unter dem Volke zu wuͤnſchen. Es iſt 
„darin die Belehrung uͤbet das Kirchenjahr mit dem Unterrichte 
„uͤber die Jahreszeiten, den Lauf der Geſtirne u. ſ. w. auf 
„eine ſehr zweckmaͤßige Weiſe verbunden. Indem es die Ge 
„müther zum Göttlichen erhebt, verſcheucht es zugleich den 
„unſeligen Spuck und Aberglauden. Dieſes Büchlein iſt ba 
„her ein wahrhaft chriſtliches Werk der Barmherzigkeit fu 
„das arme Volk, welches noch in fo vielen Stücken in der Une 
„wiſſenheit und in Irrthume umher tappt.“ — f 

M. Rieger'ſche Buchhandlung 


in Augsburg. 


Auswahl vorzuͤglicher Werke, 
welche ſich durch ihren belehrenden Inhalt, geſchmackvolles 
Aeußere und die billigſten Preiſe zu 
Weihnachts- und Neujahrs-Geſchenken 
ganz befonders eignen und nebſt vielen anderen zu haben 

ſind in der Buchhandlung von 5 
G. P. Aderholz in Breslau, 
(Ring » und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke.) 
Bilder aus der Jugend welt, zur Belehrung des ſtes 


* 


Eberhardt, Sabina, der Veilchenſtrauß. 
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lichen Gefühts. Aus dem Engliſchen der Maria Edge 
worth. Herausgegeben von Ernſt Hold. gr. 12. Mit 

fein illum. Kupfern. Sauber gebunden. 20 ſgr. f 

Eine 

Sammlung kleiner Erzählungen für die Jugend beiderlei 
Geſchlechts. M. 8. Mit 7 Kupfern u. einer Vignette nach 
Zeichnungen von Geisler in Nürnberg, geſtochen von 
Lehmann in Berlin. Sauber geb. 25 ſgr. 

Freudenreich, Dr. Julius, Arno, oder bildende und un 
terhaltende Erzählungen für Knaben und Madchen 
von ſechs bis zwölf Jahren. gr. 12. Mit ſchoͤnen illum. 

Kupfern, geſtochen von Bretzing. Geb. 1 Thlr. 

— Hugo's und Lina's Erholungsſtunden oder 

kleine Errählungen zur Bildung des Herzens und der Sit⸗ 
ten, fuͤr Kinder von vier bis neun Jahren. 8. Engl. Ve⸗ 

kin ⸗Druckpapier. Mit ausgemalten Kupfern. Sauber ges 
bunden. 15 fgr. 

— Simil de oder moraliſche, bildende und unterhaltende 
Erzählungen für Töchter v. ſechs bis zwölf Jah⸗ 

ren. gr. 12. Zweite Auflage. Mit ſchoͤnen illumin. 
Kupfern. Gebunden. 1 Thlr. 10 ſgr. 

Friedberg, Dr. J. E., erſtes Buch für Kinder, als 
Anleitung zum Nachdenken uber mancherlei nuͤtzliche Ger 
genftände. 8. Zweite Auflage. Mit 48 illuminirten 
Abbildungen. Gebunden. 15 far. 

Gebauer, (Dis Auguſt), Veſta oder häuslicher Sinn 
und haͤusliches Leben. Zur Bildung des jugendlichen Gei⸗ 
ſtes und Herzens für das Höhere, gr. 12. Engl. Velin⸗ 
Druckpap. Mit 12 fein colorirt. Kupfern nach Zeichnun⸗ 
gen von L. Wolf, geſtochen von Meno Haas und L. 
Meyer jun. Sauber geb. 2 Thlr. 

Gottſchalk, M. W., deutſcher Fabelſchatz, geſam⸗ 
melt aus vaterländifchen Dichtern und fuͤr die Jugend zur 

Uebung im Leſen u. Deklamiren herausgegeben. Als An⸗ 
hang eine alphabetiſch geordnete Erklärung der in den Fa⸗ 
beln vorkommenden fremden und ſonſt wenig bekannten 


Woͤrter und Ausdrücke. 8. Mit 12 fein illum. Kupfern. 


Sauber gebunden. 1 Thlr. 222 ſgr. 

— Titania, oder moraliſche Frenmaͤhrchen fuͤr Kinder. gr. 
12. Mit ſchoͤnen illuminirten Kupfern, geſtochen von Me⸗ 
no Haas, Gebunden 1 Thlr. 5 Br. 

Lehnert, Joh. H., (Prediger zu Falkenrhede bei Pots dam), 
Wanderungen im Gebiete deutſcher Vorzeit. 

ine Auswahl lehrreſcher und angenehm unterhaltender 
olksſagen, zunaͤchſt für die wißbegierige Jugend. kl. 
8. Mit illum. Kupfern. Geb. 1 Thlr. 71 for. 

— Mairoͤschen. Ein ſorgfaͤltig gewundener Kranz von 

Volksmärchen, Sagen und Legenden, zunaͤchſt 
der Jugend und ihren Freunden dargeboten, kl. 8. Mit 

lum. Kupfern nach Zeichnungen von L. Wolf. Sauber 
gebunden. 1 Thlr. 74 for. 

Nockſtroh, Dr. H., der Thiergarten zu Lilienthal. 


Ein unterhaltendes naturgeſchichtliches Bilder ⸗ und Leſe⸗ 


buch fur Knaben u. Mädchen, gr. 12. Dritte verbeſ⸗ 
ſerte Auflage. Mit 20 ausgemalten Kupfern v. Me⸗ 
‚no Haas, Sauber gebunden. 1 Thlt. 15 fgr. 
Selbiger, Fr., Neues ABC, Leſe⸗ und Unter hal⸗ 
tungs duch zur Entwickelung der Serlenkräftg der Ju⸗ 
gend beiderlei Geſchlechts. 8. Mit illumin. Kupfern von 
Meno Haas, Zweite Aufl. Sand. geb. 221 far. 


Selbiger, Neues Leſe⸗ und Unterhaltungsbuch 
zur Aufklaͤrung des Verſtandes und zur Veredlung des 
Her ens. 8. Mit ausgem. Kupfern von Meno Haas. 
Sauber gebunden. 222 fer. - 
Zuckſchwerdt, Fr., (Königl. Lehrer am adeligen Cadet 
tencorps in Berlin), Hermanns Tagebuch, oder 
der junge deutſche Patriot. Ein unterhaltendes Bilderbuch 
für Deutrſchlands Jugend, zur Erweckung und Belebung 
der Vaterlandsliebe. gr. 12. Zweite Aufl. Mit aus) 
gemalten Kupfern. Sauber geb. 15 fgr. 


Weihnachts⸗Schriften. 


In Baumgärtners Buchhandlung in Leipzig Mi er⸗ 
ſchlenen, und dei G. P. Aderholz in Breslau (Ning 
und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke), A. Terck in Leobſchütz und W 
Gerloff in Oels zu haben: 


Helden buch. 
Ein Denkmal der Großthaten in den Befreiungskriegen von 
1808 — 1815. Deutſchen Vaterlandesfreunden und beſon⸗ 
ders der Jugend gewidmet von Chriſtian Niemeper. Öft 
Auflage, nach den beſten und neueſten Werken und Nachrich⸗ 
ten ſorgfaͤltig berichtigt. Mit 48 Portraits der berühme 
teſten Fesherrn und einer militairiſchen Gruppe. gr. 8. 
eleg. geb. 1 Rthlr. 20 Sgr. 

Die neue Auflage dieſes volksthuͤmlichen Werks ft von 
der Verlags handlung prachtvoll ausgeſtattet worden und der 
alte Preis, welcher beibehalten wurde, daher außerordentlich 


wohlfeil. a f 
Chriſtian Niemeyer's, 
a Verfaſſer des Heldenbuchs, 
Buch für die Sugend 
Enthaltend: Erzaͤhlungen, Fabeln, Parabeln, 
Maͤhrchen, Lieder, Schauſpiele und Raͤth⸗ 
ſel. Mit 6 Kupfern. 24 Bogen in 8. 
auf Velinp. broch. Preis 27 Sgr. eleg. 
geb. 1 Rthlr. 3 Sgr. 

Des bekannten Verfaſſers Leiſtungen für die Deutſche Ju⸗ 
gend, namentlich ſein Heldenbuch, eine ihr gewidmete Be⸗ 
ſchreibung des Beftrelungskriegs, die bereits 6 Auflagen erlebte, 
ſind zu bekannt, als daß Eltern und Lehrer, welche ihren 
Kindern ein wahrhaft belehrendes, die Moral auf eine hoͤchſt 
gelungene Weiſe in unterhaltende, zuweilen fröhliche Form 
bringendes, Geſchenk machen wollen, nicht voller Vertrauen 
nach dieſem Buche greifen folten. Der fromme kindliche 
Ton, die zuweilen wieder in leichten Scherz gehuͤllte Moral 
und der fließende Vers erinnern an Gellert und MWeife. 
Die Kupferſtiche und die Ausſtattung find fergfältig beſorgt. 


Unterhaltende Geſchichte der Madame 
Kickebuſch 
und ihres Hundes Azor. 
in 16. Mit 16 illumnirten Kupfern. 
Preis 10 Sgr. 8 
Dieſes wohlfeile Buch iſt in jeder Beziehung fe feinen 
Zweck: Spielwerk und Anſpornung zum Leſen für kleine Kine 
der, ſehr geeignet und hat Beifall gefunden. 


cart. 
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Einladung zum Abonnement 
auf das erste musikalische 


Pfennig - Magazin 
(von dem einzig rechtmässigen Verleger 
Dunst et Comp. iu Bonn) 


für 
Guitarre- und Gesang-Freunde. 
Sammlung vorzüglicher und leicht ausführbarer 
Tonstücke 
für Anfänger, Geübtere und Virtuosen 
von den besten Meistern. 
(Mit 12 schön lithographirten Ansichten u. Portraits.) 


Der ansserordentliche Beifall der den bis jetzt 
erschienenenPfennig-Magazinen für Pianoforte-Spie- 
ler zu Theil geworden, ermuthigt uns, für die zahl - 
reichen Freunde der Guitarre und des Gesanges 
eine ähnliche en werthvoller und noch 
nie erschienener Tonstücke zu veranstalten, die um 
80 weniger des allgemeinen Beifalls ermangeln wird, 

a in neuerer Zeit besonders für das Guitarre-So- 
ospiel nur wenig von Bedeutung geliefert wurde. 
Es ist ein von uns lang gebegter Lieblingsplan, 
im Vereine mit den berühmtesten jetzt lebenden 
Componisten für dieses Instrument, einem allge- 
mein gefühlten Bedürfniss und den von so vielen 
Guitarristen geführten gerechten Klagen abzulielfen. 

Unser Pfennig- Magazin für Guilarre- und Ge- 
sangfreunde enthält Lieder mit Begleitung, theils 
mit deutschem theils mit französischem Text. Fer- 
ner Solo's, als: Roudo’s, Sonaten, Variationen, Phan- 
tasien, Tänze etc. 

Es erscheint in wöchentlichen Lieferungen, Jede 
Lieferung ist zwei Musikbogen stark, und 82 Lie- 
ferungen machen einen Jahrgang aus. 

Diejenigen, welche es monallich beziehen, er- 
halten vier Lieferungen mit einer Stempelzeich- 
nung, geheftet und in elegantem Umschlage ohne 
Roslenerhöhung. 

Man abounirt auf einen Jahrgang von 52 Liefe- 
rungen oder 104 Bogen mit 3 Thlr. 

ür 4 Jahr oder 26 Lieferungen in 52 Bogen mit 
1; Thlr. 

5 + Jahr oder 13 Lieferungen in 26 Bogen mit 
1 Tuülr. 

Das Lie Heft ist bereits angekommen und liegt 
zur geneigten Ansicht vor. 

Buchhandlung von G. P. Aderholz in Breslau. 
(Ring- und Kränzelmarkt- Ecke). 

In der Aderholzfhen Buchhandlung in Bres lau lſt 
zu haben: 2 N 

Beluſtigungen fuͤr die Jugend, 
beſtehend in 36 Kunftjtüden, 74 ſchoͤnen Raͤthſeln 

und 60 ſcherzhaften Raͤthſelfragen. 8. broch. 


Preis 5 Sgr. 
NB. Dieſes Büchelchen eignet ſich zu einem angenehmen 
nad nützlichen Geſchenke für Kinder von 6 bis 12 Jahren. 


— RETTEN 


Im Verlage von Graf, Barth und Co mp. in Bves⸗ 
lau erfchien fo eben: b 


„Leitfaden zum Gebrauch bei Vortragen uͤber 

die Stereometrie und ſphäriſche Trigonome⸗ 
„trie, entworfen von M. J. K. Tobiſch, 
„Profeſſor am Koͤnigl. Friedrichs-Gymna⸗ 
„ſium zu Breslau.“ 8. 20 Sgr. 


Der Verfaſſer liefert hiermit, was noch an feinem Leit 
faden zum Gebrauche bei Vorträgen über reine Mathematke 
auf Gymnaſien fehlte. — Mit Uebergehung aller ſeinem 
Zwecke zu fern liegenden Unterfuchungen- trägt derſelbe, im⸗ 
mer das Selbſtdenken und Selbſterfinden des Leſers im 
Auge hadend, das Weſentliche der Stereometrie und ſphaͤr. 
Trigonometrie nicht ohne Eigenthuͤmlichkeit in der Darſtellung 
vor. Klarheit und Faßlichkeit empfehlen das Buch nicht nur 
für die oberſte Klaſſe der Gpmnaſien, ſondern auch zum 
Selbſtunterricht. 


In der Antiquar⸗Buchhandlung J. H. Zehdniker, Kupfer. 
ſchmiedeſtraße Nr. 14. im blauen Adler: 


Loder's anatomiſche Tafeln, 


6 Lieferungen Text mit 182 Kupferſtichrn. gr. Fol. Ldpr. 76 

Thlr. compl. und ganz neu für 20 Thlr. Iſis, encyclop. Zeit 
ſchrift, vorzüglich für Naturgeſch. vergleichender Anatomie und 
Phyſiologie von Oken, 11 Jahrgänge. Ldpr. 88 Thlr., für 
15 Thlr. Auch Hildebrande Anatomie von Weber, Chelius 
Chirurgie, Haaſe, Conradi, Starks Verband ehre, P. Frank. 
und ein ſchoͤnes ſildernes compl. chirurgiſches Beſteck recht 
billig. 


Bekanntmachung. 

Von dem Königlichen Stadt⸗Gericht hieſiger Reſtdenz iſt 
in dem Über den auf einen Betrag von 3787 Rthlr. 4 Sgr. 
2 Pf. manifeſtirten, und mit einer Schulden: Summe von 
12093 Rthlr. 3 Sgr. 5 Pf. belaſteten Nachlaß des in Brieg 
verſtorbenen Agenten Johann Auguſt Abend, am 14. 
Oktober c. eröffneten erbſchaftlichen Liquidations⸗Prozeſſe ein 
Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der Unfprüche aller 
etwaigen unbekannten Gläubiger auf 

den Zten Maͤrz 1835 Vormittags 10 Uhr 

vor dem Hrn. Juſtiz⸗Rathe Amſtstter angeſetzt worden. Diefe 
Gläubiger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zun 
Termine ſchriſtlich, in demſelben aber perfönlich, oder durch ge⸗ 
ſetlich zuläffige Bevollmaͤchtige, wozu ihnen beim Mangel der 
Bekanniſchaft die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien Krull, Hahn, 
Ottow, vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, 
die Art und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben, und die 
etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, 
demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache zu 
gewaͤrtigen, wogegen die Ausbleibenden aller ihrer etwaigen 
Vorrechte verluſtig gehen, und mit ihren Forderungen nur an 
dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubi⸗ 
ger von der Maſſe noch uͤbrig bleiben möchte, werden verwis⸗ 
ſen werden. 

Breslau, den 14. Oktober 1834. 

Koͤnigl. Stadt⸗Gericht piefigee Reſidenz, 
1 v. & L . * 


Bine l 


: Bekanntmachung. 0 

Das den Erbſaß Poſerſchen Erben gehörige, in der Mehl: 
gaſſe in der Oder⸗Vorſtadt gelegene, im Hypothekenbuche mit 
Nr. 15, der Gaſſe aber mit Nr. 9 bezeichnete, im Jahre 1829 
nach dem Materialwerthe auf 7219 Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf. 
nach dem Nutzungsertrage zu 5 pro Cent auf 7743 Rthlr. 
16 Sgr. 8 Pf. nach dem Durchſchnittspreiſe auf 7481 Rthl. 
19 Sgr. 7 Pf., gerichtlich abgeſchaͤtzte Haus, ſoll im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation in dem auf 

den 6. Januar 1835 Nachmittags 4 Uhr 
vor dem Herrn Juſtizrathe Amſtetter im Partheienzimmer an⸗ 
geſetzten peremtoriſchen Bietungstermine verkauft werden. Be⸗ 
fig: und je ee Kaufluſtige werden hierdurch aufge⸗ 
fordert, 
der Meiſt⸗ und Beſtbietende, wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde 
eintreten, den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. 
Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichts⸗ 


ſtaͤtte und der neuſte Hypothekenſchein bei den Subhaſtations⸗ 


Akten beim Regiſtrator Kuͤhn eingeſehen werden, 
Zu dem obigen Termine wird hiermit der dem Aufenthalte 
nach unbekannte Tiſchlergeſelle, Johann Gottlieb Poſer, als 


Miteigenthuͤmer des zu verkaufenden Grundſtücks vorgeladen. 


Breslau den 3. Juni 1834. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 


Edictal⸗ Citation. 

Von dem Königl. Stadtgerichte hieſiger Reſidenz iſt in 
dem über das auf einen Betrag von 12784 Rthlr. 17 Sgr. 
5 Pf. vorläufig ermittelte, und mit einer Schuldenſumme 
von 15,357 Rthlr. 17 Sgr. 9 Pf, belaftete Vermoͤgen des 
Kaufmanns Friedrich Wilhelm Miſchke am 4. Auguſt 1834 
eröffneten Concurs⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und 
Nachweiſung der Anſpruͤche aller etwanigen unbekannten Glaͤu⸗ 
biger auf s 

8 den & März 1835 Vormittags um 10 Uhr 

vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Amſtetter angeſetzt worden. Dieſe 


v. Wedel. 


Glaͤubiger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum 


Termine ſchriftlich, in demſelben aber perſoͤnlich, oder durch 
geſetzlich zufäßige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel 
der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien Müller I., 
Schulze und v. Uckermann vorgeſchlagen werden, zu melden, 


ihre Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben 


anzugeben und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismit⸗ 
tel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Einlei⸗ 
tung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausbleibenden 
mit ihren Anfselichen von der Maſſe werden ausgeſchloſſen 
und ihnen deshalb gegen die uͤbrigen Gläubiger ein ewiges 
Stillſchweigen wird auferlegt werden. 
Breslau, den 14. October 1834. 
Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
v. Wedel. 


Verdingung einer Faſchinen⸗Liefer ung, 
Zur Verdingung einer Lieferung von 1000 Schock Fa⸗ 
ſchinen pro 1835 im Ganzen, oder in Quantitaͤten von 100 
Schock, haben wir auf Donnerſtag den Aten December d. 
J. einen Termin angeſetzt, in welchem kautionsfähige Viefe⸗ 
rungsluſtige ſich Vormittags um 10 Uhr zur Anmeldung ihrer 
Forderungen auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaale einzufinden 


en. 
Die Lieferungs⸗Bedingungen find täglich auf dem Raths 


n dieſem Termine ihre Gebote abzugeben, und hat 
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Er in der Dienerſtube, ſo wie im Termine ſelbſt einzu⸗ 
ehen. = 
Breslau, den 21. November 1834. 
Zum Magiſtrate hieſiger Haupt: und Reſidenzſtadt 
. verordnete 5 
Ober⸗Buͤrgermeiſter, Bürgermeifter und Stadt Raͤthe. 
— 


Holz ⸗ Verkauf. 
Der oͤffentlich meiſtbietende Verkauf der im Königfichen 


Forſtrevier Zedlitz pro 1835 zum Abnutz kommenden Strauch⸗ 


ni Stammgehoͤlze, wird in nachſtehenden Terminen ſtatk 
inden. 

1) Im Diſteikt Zedlitz den 8. Dezbr. e, in Haufen zuſam⸗ 
men getragenes Strauch holz, im Holzſchlage bei Tſcham⸗ 
pels ruh. 

2) Den 9. Dezbr. c, verſchiedenes Stammholz, daſelbſt. 

3) Im Diſtrikt Maͤrzdorff, den 10. Dezbr. e. Strauch⸗ 
und Stammholz, in den Sperlinken im Holzſchlage. 

4) Im Diſtrikt Tſchechnitz den 11. Dezbr, e. Strauch; Ur 
Stammholz im Buchwalde, im Holsfchlage. 

5) Im Diſtrikt Strachate den 12. Dezbr. e. perſchieden 
Stammholz, ohnweit der Foͤrſterei daſelbſt. 

6) Im Diſtrikt Daupe den 13. Dezbr. c. Strauchholz im 
daſigen Kretſcham. 5 

7) Im Diſteikt Daupe den 16. Dezbr. e. Strauchholz im 
Mariencranſter Kretſcham. 

8) Im Diſteikt Daupe den 17. Dezbr. e. Kiefern Stamm⸗ 
holz im Holzſchlage am Dauper Wege, 

9) Im Diſtrikt Rudau den 18. Dezbr. c, Srtauch holz im 
Kretſcham zu Claren⸗Cranſt, 8 

10) Im Diſtrikt Rudau den 19. Dezbr. e. Kiefern⸗Stamm⸗ 
holz an Ort und Stelle in Lilienblath. 

Dieſe hier benannten Gehölze koͤnnen auch vor den Ter⸗ 
minen in Augenſchein genommen werden, indem die Lokal 
Forſtbeamten angewieſen find, dieſelben auf Verlangen vor⸗ 
zuzeigen. N 

Zedlitz, den 24. November 1834. 

i Der Königliche Oberfoͤrſter Jaͤſch ke. 


Bekanntmachung. 

Die unterzeichnete Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft wird die 
Pfandbriefs⸗Zinſen für Weihnachten d. J. am 20ſten, 30ſten, 
und 31. December d. und 2ten und 3. Januar k. J. jedes 
mal Vormittags von 8 bis 12 und Nachmittags von 2 bis 


4 uhr auszahlen. Jeder Pfandbriefs⸗Inhaber, welcher mehr 


als 3 Pfandbriefe präfentirt, muß ſolche in ein Verzeichniß 
bringen und darin nach den verſchiedenen Landſchafts⸗ Syſte⸗ 
men alphabetiſch ordnen. 3 ; 
Neiſſe, den 13. November 1834. 
Das Directorium der Neiß⸗Grottkauer Fuͤrſtenthums ⸗ 


Landſchaft. 


Pretioſen Auction. 

Donnerftag, den 4. December d. J. Nachmittags um 2 Uhr, 
werden die zum Nachlaß des Kaiſerl. Ruſſiſchen General: Lieu⸗ 
tenants, Herrn Joſeph von Olſchewsky, gehörenden Pretioſen 
nebſt Silberzeug im Auctions = Zimmer des hieſigen Königl. 


Ober⸗Landes⸗ Gerichts, jedoch nur gegen fofortige baate Zah” 


lung in Courant öffentlich verſtsigert werden. 
Breslau, den 28. November 1834. 
a 5 B L U n i f ch, - 
Ober Landes » Berichts ⸗Sectetalt. 7. C. 
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Zweite Bellage zu W 281 der Breslauer Zeitung. 


— u 


Montag den 1. December 1334. 


Bekanntmachung. 

Bei der unterzeichneten Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft werden 
die fire Weihnachten d. J. fälligen Pfandbriefszinſen von den 
Schuldnern den 18. und 19. Oecember e. eingezahlt, und 
den 20., 22. und 23. Decbr. an die Pfandbriefs⸗Praͤſentanten 


ausgezahlt. Das actuelle Direktorium geht mit dieſem Ter- 
min an den Landes⸗Direktor und Landrath Herrn v. Wentzky 
auf Antheil Baͤrwalde über, 
Frankenſtein, den 10. November 1834. 
Münſterberg Glatzſche Fuͤrſtenthums ⸗ Landſchafts · 
Direktion. 
Gr. v. Goͤtzen. 


F Zur Beachtung. 

Am 1%ten Dezember d. J. 11 Uhr ſteht ein neuer und 
letzter peremtoriſcher Termin zur Verſte gerung des in 
der Nicolai⸗Vorſtadt sub No. 103. belegenen, zur Nach⸗ 
laßmaſſe des Juſtiz⸗Commiſſarius Conrad gehörigen, aus 
Haus, Hof und Garten beſtehenden Grundſtuͤcks an, wor⸗ 
auf Kaufluſtige hierdurch aufmerkſam gemacht wer en. 
Das Grundſtuͤck iſt nach dem Materia⸗Werthe auf 7877 Rthl. 
18 Sgr. 9 f., nach dem Nutzungs Ertrage zu pCt. auf 
5033 Rthlr. 10 Sgr. und nach dem Durchſchnittswerthe 
auf 6455 Rthlr. 14 Sgr. 4 Pf. tarirt worden. Das bis⸗ 
berige Meiſtgebot betraͤgt 2000 Rthlr. Dem ſofortigen 
Zuſchlage ſteht nichts entgegen. 


Auction. 

Am Sten Dechr. d. J. Vormittags von 9 Uhr und Nach⸗ 

mittags von 2 Uhr, fol in dem Haufe Nr. 39. Uferſtraße, der 

Nachlaß des Kretſchmer Rettig, beſtehend in Leinenzeug, 

Betten, Meubles, Kleidungsſtücke und allerhand Vorrath, öf— 
fentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Breslau, den 28. November 1834. 
Mannig, Auktſons⸗Commiſſar. 


Auctions⸗ Anzeige. 

onnerſtag, den Aten Deckmber d. J. Vormittags von 9 

dis 12 Une, werde ich auf der Ohlauerſtraße im blauen Hirſch 

parterre Mr. 19. verſchiedene Effecten, beftehend in zwei ega⸗ 

len Zrimeauz » Spiegeln, einen Mahagoni : Schreibtiſch, ders 

gleichen Sopha und Stühle, fo wie andere Meubles und gu⸗ 

tes Porzellan und Glas waaren, oͤffentlich verſteigern, wozu 
ich Kaufluſtige hiermit ergebenſt einlade. 
Breslau, den 29. November 1834. 

Piber e, Auctions⸗Commiſſarlus. 


— —— 4 —— ——kzß.: — 
Fertige Herren⸗Hemden 
gut und dauerhaft genäht, find ſtets vorraͤthig zu haben das 

Stück von 1 Rthl. bis 3 Nthlr. bei 


Julius Jager u. Comp. 


Ohlauer Straße Nr. 4. 


Feuer⸗Verſicherung. 
Anträge üder Gebaͤude, Waarenlager, ung, lands 
wirthſchaftliche Inventarien übernehmen wir für die Vaterlaͤn⸗ 
diſche Verſicherungs-Geſellſchaft in Elberfeld, die nach ſoliden 
Grundſaͤtzen die Verſicherung zeichnet. Pläne und Antragbo⸗ 
gen werden auf unſerem Comtoir unentgeltlich gegeben; auch 
ſind wir ſehr gern bereit, dem Antragenden bei Ausfertigung 
der Deklaration an die Hand zu gehen. 
Breslau, den 1. Dezember 1834. 
Die Haupt⸗Agentur für die Provinz Schlefien. 
. reiber's Söhne 
Albrechtsſtraße Nr. 15. 


Ausverkauf. 


Wir haben auch dieſes Jahr wieder eine große Anzahl al⸗ 
ler in unſer Geſchaͤft einſchlagenden Artikel, Tuchhausſtraße 
goldenes Kreuz 2 Sttegen ausgeſtellt, wo wir ſolche, um 
damit zu raͤumen, zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen verkau⸗ 
fen und um geneigten Zuſpruch bitten. — x 
Gebrüder Bauer. 


Schinzen: u. Kleider: 
Leinwand 
a3 und 3. Sgr. 


Curl Fuchs, 


am Eingange des Eiſenkrams Nr. 27. 
Eine ausgezeichnet gute 
Bratſche 


und eine ächte Rauchſche Geige find mir in Commiſſion fiber 
geben worden, und liegen dieſe Inſtrumente, deren Preis ſehr 
billig iſt, bei mir zue Anſicht bereit. 
Puldermacher jun., Schmledebrücke Nr. 30. 
1) Pharmaceuten und Handlungs⸗Commis koͤnnen noch 
zum Term. Weih. nachgewieſen werden. — 2) Eine ſehr nah⸗ 
rungshafte Gaſtwirthſchafts⸗Gelegenheit iſt veraͤnderungshal⸗ 
ber billig zu verkaufen oder auch zu verpachten. — 3) Ein 
guter, wenn auch gebrauchter Fluͤgel, wird bald zu kaufen 


eſucht. 

i Das Commiſſions⸗Comptoir 
des F. W. Nickolmann, 
Schweidnitzerſtr. Nr. 54. 


— nn — 


Ausverkaufs⸗ An eige. 


Daß der am Zynen v. e. angezeigte Ausverkauf von 
zuruͤckgeſetzten bunten und weißen Porzellan ⸗, Steingutz, 
Fapence⸗, Glas- und lackirte Waaren mit heutigem Tage in 
dem dazu beſtimmten Local, welches ſich im Hofraum meines 
Hauſes befindet, ſeinen Anfang nimmt, beehre mich hie r⸗ 
mit ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 1. December 1834. 


Moritz Wentzel, 


Ring Nr. 15. 
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Ausverkauf. 


Um mit mehrern aͤltern Artikeln meines Waaren⸗ 
65 Lagers zu raͤumen, verkaufe ich nachſtehende Gegen⸗ 
ſtaͤnde zu folgenden bedeutend herabgeſetzten Preiſe: 
große wollene Umſchlagetücher a 1 bis 4 Rthlr. 
desgl. Thidet 44 6 Thur. 
ſchwere Lioner Crep⸗Shawls = 13 Rehlr. 


80 


— 


275 im Monat Be 1834. 


1 55 F. Teichfiſcher, 
Nr. 19. 


ing 
im Marſchelſchen Hauſe. 
EOBOISPOSPSIO:OIIIII 


Bunt leinene Taſe ſchentücher 


nan ganz vorzüglich feiner Qualität und 
die Leinwand» Handlung 


G. B. Strenz, 


am Bluͤcherplatz Nr. 18 neben der Commandantur. 
Einen ſchoͤnen eiſernen Ofen 
mit einer Gallerie und marmorner Platte, weiſet zum Ver⸗ 
kauf nach: das Anfrage und Addreß⸗Burkau, (altes Roth: 
haus.) 


; Sοοοοοο οοοοοοο οοοοοοο 098000603 S25008 


5 
© desgl. Tücher. . 123 bis 25 Sgr. 
2 haldſeidene Tuͤcher 15 Sgr. bis 13 Tlr. 
8 feine Pique u. Toilinetweſten⸗ 15 Sgr. 25 Sg. 
$ breite halbſeidne Zeuge. 8 Sgr. 
ö feine Mouslin und Geſell⸗ i 
ſchaftskleide 3 bis 4 Nthlr. 
8 Ballkleider, abgepaßt und us 
& der Elle 5 „A4 Thlr. 
Thpibet Kleider geſtickt „ 8 Thlr. 
bunte Chambrſes in großer 
= Auswahl!. 228» 4 Thlr. 
eine Parthie feidene Huthftoffe » 15 Sgr. 
ſeidene buntgeſtreiſte Balpel 10 Sgr. 
eine Parthie lederne Herrn⸗ 
3 Handſchuh 9 „ 5 Sgr. 
a warze wollene Herren⸗ 
. Socken = 71 Sgr. p. Paar. 
verſchiedene Parifer amen 
8 W . 5. 10 Sgr. bis 5 Sgr. 
88 
5 


are 
5 
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Ein neuer Transport der beliebteſten Farben⸗Selden⸗ & 
Stoffe in allen Qualitaͤten und Fagonnirungen, & 


desgleichen Shawls und Umſchla⸗ & 
getuͤcher in allen Preiſen. 5 
Sehr feine und elegante Farben in 
Cachemir Terneaur, Thibet Me⸗ 
rinos, wie uͤberhaupt die neueſten 
Wollen: Stoffe, 
Eine reiche Auswahl in den befieb- € 
teſten halbſeidenen Stoffen, worum: € 
ter auch einige in billigeren Preiſen. & 
Sehr elegante große u. mittelgroße & 
Putz⸗Tuͤcher, 8 
die neueſten Muſter bunter Mouſ⸗ & 
ſeline und e letztern von 2 
an. 25 
= Ausgezeichnete eiche one Pellerinen in 2 
3 den neueſten Schnitten, Echarpes, © 
Fichus, Renuerſées und Umſchla⸗ & 


gekragen, 
in aͤchten Blonden, Blondes de 
Lyon, wie auch auf Tuͤll. : 
Saͤmmtliche Gegenſtände aus den beſten Fabriken, 8 
und zu den billigſten Preiſen empfing und empfiehlt; 


Dit neue Mode-Waaren- © 
Handlung des 


Moritz Sachs, 
Naſchmarkt Rr. 42, 
1 Stiege hoch. 


ge οοο οοοοο οοοοοοοο 


Roßhaarne Steifaͤrmel, 


welche noch leichter wie Damenaͤrmel find und nie brechen 
noch aus der Facon km empfiehlt 
nft Wuͤnſche, Hummerei Nr. 92, 


1 Von 1 Fehl bis 2 Rthl. 


find Wiener Schnuͤrmſeder für Kinder zu haben, für 4 
ſene zu 2 Rthl., 25 Sgr., auch habe ich eine Sorte mit Gam- 
mi-elasticusi nach meiner Form angefertiget und kann die⸗ 
ſelbe beſtens empfehlen. Bamberger, 

auf der Schmſedebruͤcke Nr. 16 zur Stadt. Warſchau⸗ 


SOS GSS eee 


f 
0 


Berliner Kleider Leinwand, 
„ abgepaßte Schuͤrzen, 
Saͤchſiſche Halstuͤcher 

und Schuͤrzen⸗Leinwand, 


in den neuſten Muſtern, erhielt in größter Auswahl und ver⸗ 
kauft zu bekannten billigen Preiſen: 


die Leinwand ⸗ Handlung 
Klose und Schindler, 
Reuſche Straße Nr. 1 
in den drei Mohren. 


Fee 


Die Mode⸗Schnitt⸗Waarenhandlung des 
Heimann Labander (Riemerzeile Nr. 13 

bei dem Goldarbeiter Herrn Somme 8 
2 am Durchgange) 
2 offerirt eine große Auswahl bunte Kleider⸗ 
5 Kattune à 3 Sgr. und 4 Sgr. 
2Gardinen⸗Mouſſeline! breit à 3, 4 u. 
3 5 Sgr. 
breite Seidenzeuge in bunt als in aͤcht 
Zitronenblauſchwarz A 26 Sgr., 

eine Parthie ' acht franzoͤſiſche Tuͤcher 

mit gewirkten Kanten à 4 Rtlr., 
ſo wie mehreren in dieſes Fach einſchlagenden 
Gegenſtaͤnden, die ſich zu Weihnachtsge⸗ 
ſchenken eignen. 
G9S9EO02:329099:0:III2IS 


Lehrlings⸗Offerte. 


Einigen ſich qualifisicenden jungen Leuten, welche die Pfar⸗ 
macle erlernen wollen, können ſehr beachtungswerthe Stellen 
nachgewieſen werden durch den Apotheker A. Schmidt, Fr 
Wilh. Str. Nr. 74. 


Abotheken Verkauf. 


Zwel Apotheken in Schleſien zu 8000 und 19000 Rihlr:. 
werden zum Verkauf nachgewieſen durch den Apotheker A. 
Schmidt, Fr. Wilh. Str. Nr. 74. 


: 
: 
- 


Oderſtraße Nr. 33. ſtehen zwei Pianoforte, ein ächt eng⸗ 
liſches und ein Berliner, beide mit engliſcher Mechanik von 
Mahagoniholz, billig zum Verkauf bei 
E. Booß, Kunſt⸗ Drechsler. 
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j Berloren 
wurde heut Morgen 11 Uhr auf dem Butter⸗Markt eine Tuch⸗ 


Nadel mit 22 Rauten Ajonr gefaßt, in Form einer Blume, 


Gegen angemeffene Belohnung wird ergebenſt erſucht, dieſelbe 
beim Goldarbeiter Herrn Endemann, Ohlauer Straße, ger 
faͤlligſt abgeben zu wollen. e 

Brerlau, den 28. Novbr. 1834. 


Sehr beachtungswerthe Anzeige. 

Eingetretener Verhaͤltniſſe wegen, 
ſind fuͤr einen aͤußerſt billigen Preis, fol⸗ 
ende, noch gar nicht gebrauchte, Uni⸗ 
ormſtuͤcke eines Landwehr⸗Cavallerie⸗ 
Offiziers zu verkaufen: 1 Collet, 1 Obere 
rock, 1 decorirter Tſchapka, 1 Scherpe, 
1 Patrontaſche und 1 Dienſtmuͤtze. Das 
Naͤhere iſt zu erfahren, in der Tuchhand⸗ 
lung, Ohlauer⸗Straße Nr. 83. 


Sn n 
Zum Unterricht in allen Arten Stickereien und fei⸗ 8 
® nen Handarbeiten in und außer der Behaufung, als 8 
auch zur Anfertigung dergleichen empfiehlt ſich ergebenſt 8 
8 Julie Peierls, geb. Urbach, ö 


Bees 


© Goldne Rave-Gaffe Nr. 15. 
GBOO298383399: 9999588 
An er biet e n. s 
Zum An⸗ und Verkauf von Apotheken, ſo 
wie zu jedem dahin bezuͤglichen ſachkundigen Ver⸗ 
mittelungs⸗Geſchafte empfiehlt ſich, unter Zuſiche⸗ 
rung der reellſten und ſolideſten Ausfuͤhrung, A. 
Schmidt, Apotheker, Fr. Wilh.⸗St. Nr. 74. 
2 60 Stuck ausgemaͤſtete Schöpfe ſtehen auf dem & 
Dom. Nafelwig bei Jordansmuͤhle zum Verkauf. & 
BSIISSOSEIIISOHOOITHIHIHTOH SU. 
Schnelle und billige Neife- Gelegenheit nach Berlin if: 
bei Meinicke, Kraͤn zelmarkt⸗ und Schuhbruͤck⸗Ecke Nr. 1. 


Gute Retour⸗ Gelegenheit nach Berlin, zu erfragen: 3. 
Linden, Reuſcheſtraße. 


CCCCCCTT—C—T—T—TT—T—T—T—T—T—T—TTT—T——V—K—T——— TERN E 
Gute Gelegenheit nach Berlin den ten und Zten d. M., 


Meuſche Straße im fliegenden Roß. 


— — — .: — —. 
Zum geſell ſchaftlichen Wurſt-Abendeſſen, Montag, den: 
Iſten December, ladet ergebenſt ein: 
W. Arendt, Coffetier, Matthiasſtraße Nr 75. 
1 


Zu ver miethen 
und zu Termino Oſtern 1835 zu beziehen, die Kretſchmer⸗ 
und Brauerei ⸗ Gelegenheit, des am Neurzarkt Nr. 41. zur 
goldnen Sonne genannten Hauſes Daß Nähere neben on Nr: 
40, bei dem Tapezier Müller. 
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Ein Keller, ſowie auch ein Heuboden, iſt Kupferſchmiede⸗ 
Straße 37. bald zu vermiethen. 


In der Nikolai» Straße Nr. 22. iſt ein Comptoir mit Zus 
behor, woraus auch ein offenes Gewölbe gemacht werden kann. 
fo auch zu einer Wohnung oder Waarenlager paſſend iſt, nebſt 
einem großen Keller auf die Straße heraus, zu vermiethen und 
Weihnachten zu beziehen. Das Näbere im Vorderhauſe zwei 
Stiegen hoch. : 

Zu vermiethen iſt goldne Radegaſſe Nr. 7 in der ten 
Etage vorn heraus, ein Stube für einen einzelnen Herrn, 
Termino Weihnachten a. d. zu beziehen; das Naͤhere da ſelbſt 
zu erfragen. 


Angekommene Fremde. 

Den 29. November. Hotel de Pologne: Hr. Gutsbeſ. 
Graf v. Potocki a. Polen. — Gold. Baum: Hr. Guts brſ. v. 
Mhediger a. Strieſe. — Hr. Gutsbeſ. Jentſch a. Seichau. — Fr. 
Gutsbeſ. Dreſcher a Wiersbel. — Zwei gold. Lo wen: Hr. 
Kfm. Haberkorn a. Ratibor. — Gold. Schwerdt: Hr. Kaufm. 
Marcus a. Berlin. — Fr. Hauptm. von Hirſch a. Petersdorf. — 
Hr. Lieutenant Rex a. Mänſter. — Gold. Gans: Hr. Medi⸗ 

inal⸗Aſſeſſor Bornemann a. Liegnitz. — Rautenkranz: He. 
aufm. Friedländer aus Frankenſtein. — Blaue Hirſch: Hr. 
Gutsbeſ. v. Tſchiſchwig. a. Walditz. — Hr. Gutsbeſ. Greppi aus 
Kunzendorf. — Fr. Majorin v. Eicke aus Haltauf. — Goldne 
Schwerdt Nikolai⸗Thor: Hr. r Kosloff a. Moskau. 

Privat⸗Logis: Ritterplatz Nr. 8: Hr. Aktuarius Der 
mant und Hr. Aktuarius Baumgart a. Frankenſtein. — Klingel⸗ 
gaſſe Nr. 1: Fr. Hauptm. von Ruͤllmann a. Zwornegoſchütz. 

Den 30. Nov. Gold. Schwerdt: Hr. Kaufm. Muller a. 
ren. — Hr. Kaufm. Spies a. Elberfeld. — Hr. Kaufm. Maus 
fer a. Berlin. — Hr. Kaufm. Wirth a. Zſerlohn. — Hr. ‚Kaufe 
mann Mentzel a. Liegnitz. — Nautenkranz: Hr. Kollegienrath 
v. Judin a, Petersburg. — Blaue Hirſch: Fr. Gutspächterin 
Richter a. Krzywosdowe. — Weiße Adler: Hr. Handelsmann 
Lax a. Berlin. — Gold. Krone: Hr. Gutsbeſ. Göring aus 
Nimptſch. — Gold. Löwe: Hr. Major v. Utjmann und Hr. 
Hauptm. von uthmann a. Ober⸗Mahliers. — Hr. Gutsbeſ. Glä⸗ 
fer a. Wäldchen. — Gold. Gans: Hr. Kaufm. Blanck a. Ber 
lin. — Gold. Baum: Hr. Gutsbeſ. von Wezyk a. Mroczen. — 
Hr. v. Eminowicz a. Poturzyce in Gallizien. — Hr. Juſtiziarius 
Rupprecht a. Reichenbach. — Hr. Gutsbeſ. v. Saliſch a. Jeſchügz. 
Deutſche Haus: Hr. Domherr Schmitt a. Neiffe. — Hr. Lieus 
tenant v. Schack a. Karlsruh. — Hr. Kaufm. Steinitz a. Ratibor. 


20. Nov. Barom. inneres äußeres feucht | Windſtärke Toddi 


6 u. V. 27 4, 29 ＋ 3, 2 0, 0,1 O. 14° 
2 Uu. N. 27“ 8, 24 4,24 4, 67 8, 60 SO. 45° 


Nachttähle + 0,0 ( 


Laͤmgw, 
kl. Wik. 


Thermometer) Oder ＋ 0, 0. 


PrivatKogks: Schuhbrücke Nr. 49: Fr. Baronin von 
Langermann a. Brodelwig. — 


WECHSEL- UND GELD-COURSE 
Breslau, vom 29. November 1854, 


Wechsel- Course. 


Amsterdam in Cour. 2 Mon. 
Hamburg in Bauco . . . à Vista 


Ditto I. 2 W. 3 — 
Ditto 2 Mes. . 1324 
London für 1 Pf. Ster 5 Mon. a 6. 25} 
Paris für 300 FT. 2 Mon. 2 — 
Leipzig in Wechs, Zahl. . | & Vista — 1054 
I W. Zahl. — 
Augsburg ig . 2 Mon. . 
Wien in 20 Rr. . à Vista — er. 
Ditto . . *I 2 Mon, 1041 — 
Berlinnn | %& Vista 4004 =. 
Dit... se Ma; 99; 
Geld- Course, PR 
Holland. Rand- Ducatm . . . 96 
Raiserl, Ducatenı. nn 95; — 
Friedrichsd’or rt 11557 — 
Poln. Courant . 1023 EL 
Wiener Einl.- Scheine 422 — 
Eflecten- Course. . 
Staats- Schuld- Scheine. 4 — 90 
Seehandl, Präm, Scheine à 30 R. — | 603 — 
Breslauer Stadt- Obligationen. | Ak 408 — 
Ditto Gerechtigkeit ditte „ 4 914 — 
Gr. Herz. Posener Pfandbriefe 4 — 1027 
Schles, Pfandbr. von 1000 Rur. A 1963 — 
Ditto ditto — 300 — A | 106% — 
Ditte dito — 100 — A — — 
Discon te. er 44 — 


30. ND. Barom. be äußeres feucht | Windftärke Sawalt 


0 u. B. 2“ 2, 40 4,0 L , 1, S. 34° Fedgw. 
2 u. N. 27“ 2, 20 & 8, 4 4 5, ＋ 3, 9 S. 58% kl. Wek. 
Nachtkuͤhle + 0,5 ( 


Thermometer ) Oder ＋ 0, 6. 


— — . . —2i——— :;ʃ — —— — ̃ ſ.— — — — 


t pr U 
Breslau, den 29 November 1834. 
Walzen: 1 Kiir. 20 Sgr. — Sf. j er 2 ae N = 1 Ren. : — 6 p. 
Roggen: öchſter “ 1 Rtir. 9 Sgr. 6 Pf. m; 1 Rtir. gr. N 1 Mtlt. r. — M 
Serſte: 8 R ARM * Sge. 6 Pf. Mittler 1 Rt. 6 Sgr. — Pf. Nideigg. 1 Ru 4 Sgt. 6%, 
Hafer: — Rtle. 26 Sgr. 6 Pf. — Rtle. 25 Sgr. 6%. — Meir. 24 Sgr. 69% 


0 dã ² AAA ⁵ EEE ͥ T d ˙ w TTRT SaENE a TEE wer 


Redacteurt E. v. Vaerſt. 


Druck der nenen Buchdruckerei von N. Friedländer. 


Nebſt einer literariſchen Anzeige der Buchhandlung G. P. Aderholz in Breslau: 
„Ein Kochbuch oder die buͤrgerliche Küche” betreffend. 


